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* Zur Währungsfrage.
D ie W ähru ng sfrag e  fäng t endlich a n , in  den V ordergrund  

der allgem einen B eachtung zu treten. D ie meisten M enschen, 
ja  sogar der größte T h e il aller gebildeten und  u rtheilssähigen  
E lem ente hat sich dieser F rag e  in  nicht zu verzeihender Nach­
lässigkeit fern  gehalten. M a n  kokellirte förmlich, wie G ras 
von M irbach m it Recht sagen konnte, m it seiner U nkenntniß  
in der W ährungssrage . B ei ih re r tief einschneidenden B edeutung  
fü r unser gesam m tes wirthschafiliches und  soziales Leben, einer 
B edeu tung , die vielleicht alle voikswirihschaftlichen F rag en  über­
rag t, ist die Fähigkeit ih rer B eu rth e ilu n g  aber allgem eines 
E rfo rdern tß  und  deshalb  sollte m an  sich in allen Kreisen die 
Z eit dazu nehm en, sich durch S tu d iu m  etnschlägltcher S chriften  
m it unseren W ährungsverhältn issen  v e rtra u t zu machen. H er­
vorragend geeignet zur F ö rd eru ng  des V erständnisses fü r  die 
W ährungtzfrage ist eine Broschüre, die soeben u n te r dem T ite l  
»Die wirthschafiltche und  soziale B edeutung  der W ä h ru n g "  au s  
der Feder des stellvertretenden D irek to rs des B u n des der L and- 
w irthe E m il Aschendorff erschienen ist und fü r Mk. 1 ,25  p o rto ­
frei von F . T elg e , B e rlin  8^V. 6 1 , bezogen w erden kann. D ie  
S chrift giebt ein klares und  vollständiges B ild  unserer W ä h ru n g s­
verhältnisse und  behandelt die ganze F rag e  so leichtverständlich, 
daß sie fü r  Je d e rm a n n  von großem  Nutzen ist. I n  Nach­
stehendem geben w ir a u s  der Broschüre einen kurzen A uszug, 
der ihre Anschaffung aber keineswegs entbehrlich macht und  auch 
nicht machen soll.

D a s  G eld  ist der W erthm effer, m it welchem der W erth  des 
unbeweglichen E igen thum s, der N a tu r-  und  A rbeitsprodukte und 
der verschiedenen D ienstleistungen gemessen w ird. E in  solcher 
W erthm effer hat sich m it der Z e it a u s  dem B ed ürfn iß  h e ra u s­
gebildet. U rsprünglich hat die A usgleichung im  Befitzwechsel 
der einzelnen W erthgegenstände sich durch Tausch vollzogen und  
die Löhnung fü r D ienstleistungen bestand in H austh ie ren , N a tu r  
und gewerblichen Erzeugnissen oder G ru n d  und  B oden. All­
mählich begann die V erw endung von M etallen  zu diesen Tausch- 
zwecken und zw ar w urden E isen, B le i, K upfer, S ilb e r ,  G otd  
u. s. w. verw andt. E s  stellte sich bald das B ed ürfn iß  h e rau s, 
die M etalle  in bestim mten Gewichtsstücken zu benutzen und  diese 
Stücke m it S te m p eln  zu versehen, welche eine gewisse S ich er­
heit fü r das Gewicht und den F eingehalt boten. H ierin  haben 
w ir den A nfang  dessen, w as w ir heute u n te r G eld  verstehen. 
G old und S ilb e r ,  die Edelm etalle, erfreu ten  sich schon seit den 
A nsängen der K u ltu r einer allgem einen V erw endung und  B elieb t­
heit a ls  W erthm effer und W crth bew ah re r; und  m it Recht, denn 
die Eigenschaften dieser M etalle, ihre Unveränderlichkeit und ihre 
S e lten h e it machten sie in hohem G rade fü r diese Zwecke geeig­

net. G old  und S ilb e r  w urden in den meisten L ändern  die 
N orm alw erthm esser, sie bildeten die G ru n d lag e  der W ähru ng . 
U nter W ähru ng  versteht m an  das M ünzsysiem  eines L andes. 
D a s  W ährungsgeid  soll daher auch den W erth  des M eta lls , 
a u s  welchem es geprägt ist, repräsentiren . Z u r  A nnahm e des 
W ährungsgeldes ist J e d e rm a n n  bei allen Z ah lun g en  la u t gesetz­
licher Vorschrift verpflichtet, m an  belegt daher das W ä h ru n g s­
geld m it dem N am en „K u ran tg e ld " . Z u r  Begleichung von 
T hetlbe trägen  der W ährungöm ünzen  benutzt m an sogenannte 
Scheidem ünzen, deren M etallw erth  in der R egel geringer ist a ls  
der Z ah lun g sw erth . Z u r  A nnahm e der Scheidem ünzen giebt 
es eine V erpflichtung n u r  bis zu einer bestim mten Höhe. I n  
D eutschland braucht m an  Scheidem ünzen n u r  bis zum B etrage 
von 2 0  M ark  in Z ah lu n g  zu nehmen. D a s  Fünfmaikstück ist 
bereits Scheidem ünze und hatte zur Z eit des festen S ilb c rw ec ths  
einen M etallw erth  von 4 ,5 0  M ark, w ährend der T h a le r  zur 
Z e it unserer S ilb e rw ä h ru n g  a ls  K urantgeld  den vollen M etall 
w erth von 3 M ark  halte. Besteht das K uran tgeld  eines L andes 
a u s  G old , so hat dasselbe G o l d w ä h r u n g ,  besteht es a u s  
S ilb e r ,  so hat es S  i l b e r w ä h r u n g. V erw endet das Land 
G old  u n d  S ilb e r  zu seinem K urantgelde, in  der W eise, daß 
G old  und  S ilb e r  in  einem festen W erth verhä ltn iß  stehen, so 
hat m an  die D o p p e l w ä h r u n g .  M u ß  in  einem  Lande 
das P ap ie rg e ld  zum N ennw erth  von Je d e rm a n n  bei allen 
Z ah lun g en  angenom m en w erden, ohne daß das P ap ie rg e ld  an  
staatlichen E inlösungsstellen volle M etalldeckung findet, so hat 
das P ap ie rg e ld  Z w an gsku rs und  eine derartige  W äh ru n g  heißt 
P a p i e r w ä h r u n g .  H a t m an  neben dem H aup lw ähru ng s- 
geld noch K ursgeld  a u s  einem  anderen  M eta ll, welches volle 
Z ah lkraft besitzt, ohne Rücksicht au f seinen M eta llw erth , so ha t 
m an  die h i n k e n d e W  ä h r u  n g. E inen  solchen Z ustand  
haben w ir gegenw ärtig  in  D eutschland. D ie noch vorhandenen 
S ilb e r th a le r  sind nicht wie die R eichsfilberm ünzen Scheidem ünze, 
sondern haben unbeschränkte Zahlkcast von drei M ark  G oldw erth . 
M a n  ist daher berechtigt, von einem  Zw angskurse der T h a le r  zu 
sprechen; hierdurch haben w ir in D eutschland die hinkende 
G o l d w ä h r u n g .  I m  in te rn a tio n a len  Verkehr schätzt m an  
die M ünzen  n u r  nach dem W erth  des in ihnen en thaltenen  Edel­
m etalls. D e r englische S o o e re ig n  (1  P fu n d  S te r lin g )  ist in 
Deutschland 2 0  Mk. 4 3  P f .  und der französische LouiSdor 
(2 0  Frankstück) 16 Mk. 2 0  P f .  w erth. D a s  P ap ie rg e ld  hat 
den vollen M eta llw erth , w enn der K redit des betreffenden L andes 
unerschüttert und die nothw endige M etalldeckung vorhanden  ist. 
Um  den E delm ctallw erth  gleichmäßig und  auch im  in te rn a tio n a len  
Verkehr in  U ebereinstim m ung zu erhalten , ist die freie P rä g u n g  
nothw endig. U nter freier P rä g u n g  versteht m an  das Recht, 
jedes einzelne Q u a n tu m  E delm etall gegen E rsta ttu n g  der P rä g e - 
kosten zu G eld au sp räg en  zu lassen.

*. Iie Mirristerkrists in Arankreich.
I m  Dezem ber v. I .  „ re tte te"  C asim ir P e r ie r , d am als  

P rä sid en t der französischen D epulirlenkam m er, die R epublik, 
indem  er auf dringendes Z ureden  C a rn o ts  und einen pathetischen 
Appell an  seinen P a tr io t is m u s  an  die Spitze der R eg ierung  
tra t. Am D ienstag ist er wieder „gestürzt" w orden. G elegen­
heit ihn zum F all zu bringen , w ar bereits früher vorhanden  
gewesen, ja , w iederholt w ar sein S tu r z  a ls  ganz sicher in A u s­
sicht gestellt w orden, zum al C asim ir P e r ie r  nichts th a t, dem vor­
zubeugen. E r  bruskirte die K am m er und diese an tw orte te  ihm  
m it einem V ertrau en sv o tu m . S e in  V erfah ren , die K am m er zu 
behandeln , w ar neu und das Neue und P ik an te  tm pon irte  unsern 
geschützten N achbarn jenseits der Vogesen. M a n  hätte fast 
m einen sollen, die A rt und W eise, in  welcher der ehemalige 
K am m erpräsident die K am m er behandelte, beruhe aus kluger B e ­
rechnung und bezwecke gerade das G egentheil dessen, w as m an  
sonst a ls  W irkung seiner H a ltu n g  hätte erw arten  sollen. A llein 
diese Auffassung ist wohl irrig . C asim ir P e r ie r  legte kein 
Gewicht aus den Posten eines Kabinetschefs, weil er nach H öhe­
rem  strebte, nach der S te llu n g  eines P räsiden ten  der Republik. 
E s  ist nicht neu, daß m an  in  Frankreich K andidaten  fü r die 
S te llu n g  eines S ta a tso b e rh a u p te s  dadurch kaltstellt, daß m an  
sie sich a ls  M inisterpräsidenten  abwirthschaften läß t. D a s  hat 
schon H err B rtffon  erfahren müssen, der auch danach strebte, 
von dem P latze des K am m erpräsidenten den S p ru n g  aus den 
S tu h l  des P räsid en ten  der R epublik zu thun . E r  fiel au f den 
M inistersessel n ieder und  seine H offnungen w aren zu Schanden 
geworden. E s ist neulich in  einem P a r is e r  B la tte  behauptet 
w orden, H err C a rn o t gedenke nach A blau f seiner M ah lze it sich 
nicht w ieder w ählen zu lassen, w eil er solches a ls  dem Geiste 
der Verfassung widersprechend erachte. D a s  D em enti folgte 
dieser Nachricht, bei welcher der W unsch der V a te r des G e­
dankens w ar, au f den» F uße  nach. E s  w äre nicht ausgeschlossen, 
daß  die F reunde  des H errn  C arn o t im  N ovem ber und D e­
zember v. I .  die D inge so geschickt einzufädeln w ußten , daß eln 
M in is terium  C asim ir P e r ie r  gewissermaßen zur politischen N oth ­
wendigkeit w urde, um  aus diese W else einen ernsten R iv alen  des 
H errn  C arn o t bei der neuen P räsid en ten w ah l zu beseitigen. 
D a s  K abinet P e r ie r  w urde von A nfang an  von den R adikalen 
und S ozia lis ten  entschieden bekämpft. D en d ritten  F aktor der 
O pposition bildete die monarchische Rechte. Diese drei P a rte ie n  
machen indeß nicht die M ehrheit a u s ;  diese w ird v ielm ehr von 
den in der M itte  dieser Extrem e liegenden G ruppe  gebildet, auf 
welche freilich kein V erlaß  ist. Letzteres hat sich am  D ienstag 
in  der K am m er gezeigt, wo die In te rp e lla tio n  bezüglich des 
Kongresses der vereinigten Eisenbahnsyndikate den S tu rz  des 
K abtnets P e r ie r  herbeiführte. D ie  A eußerungen  der P a r is e r

In der Jostmeisterei.
Vaterländische Erzählung von Z oe von R eu ß .

---------------— (Nachdruck verboten.)
(1 5 . Fortsetzung.)

W ieder sann B a ro n  Falkenhausen nach, dann  sagte er m it 
schelmischem Lächeln:

.S i e  haben T alen t zu allem  M öglichen, G rä f in , aber ich 
zweifle, daß  S ie  T alen t zur P o litik  besitzen, reizende S c h w ä rm e rin ! 
S ie  bereiten den M usen ein H eim , a rra n g ire n  reizende R edouten , 
spielen selbst die P h a d rä  herrlich, und helfen A m or allerliebste 
Herzensbünvnisse stiften. I s t  d a s  nicht g enu g ?  Ach überlasse 
Ih n e n  d as  T heater —  d as  W eltth ea te r, wo die P o lit ik  gemacht 
w ird , ist die D o m aiae  der M ä n n e r! D a r f  ich fü r S ie  h an d e ln ?"

D ie G rä fin  neigte zustimmend d as  H a u p t, denn sie hatte 
bei den W orten  des Z agd junkers ih r V ertrau en  m ächtig wachsen 
gefühlt. „W ie aber wollen sie die S ache einrichten?" schloß sie 
neugierig.

„ E s  scheint m ir ein besonders glücklicher Z u fa l l ,  daß 
m orgen H osjagd in Pilln itz ist," erklärte B a ro n  Falkenhausen . 
» D a  der O berjägerm eister abwesend, werde ich den Ja g d z u g  
führen , und d a ru m  in der N ähe des K önigs sein. D ab e i w ird  
sich die G elegenheit finden, dem König ein p a a r  W o rte  zuzu­
flüstern über die W a h rh e it des bevorstehenden „B esuchs" des 
Kaisers N apoleon. M ögen m ir die G ö tte r  helfen! . . .  E s  
handelt sich d a ru m , dem Könige einen W ink zu geben, bevor 
von anderer S e ite  . . .  E s  m uß sich h a lt th un  lassen! D a rf  
ich Ih n e n  überm orgen  Nachricht geben, G rä f in ? "

„S eh en  S ie  nicht, daß  ich begierig bin, S ie  auch a ls  D ip lo ­
m at zu bew undern?"

„A pro po s, S ie  schulden m ir auch noch im m er d as  S ch litten ­
recht von neulich. Ic h  habe keine N eigung , m einem  Rechte zu 
entsagen. D a ru m  richten S ie  sich ein, die S chu ld  zu bezah len!"

Nachdem B a ro n  Falkenhausen gegangen w a r, blieb G rä fin  
E u la lia  fü r den Rest des A bends allein , und benutzte die M u ß e, 
um  G ra s  PoninSki einen liebensw ürdigen A bsagebrief zu schreiben, 
der aber zugleich eine so kräftige W illensm einung  vorstellte, daß  
sie keinen neuen A n trag  zu e rw arten  hatte .

Z w ei Tage später stand nachfolgende „N otiz" im  „ D re sd n e r  
J o u r n a l "  zu lesen:

„ S e . M ajestä t K aiser N apoleon  h a t gestern aus der Reise 
nach Frankreich in B eg leitung  des H erzogs von M cenza die 
hiesige Residenz berü h rt. D e r  A ufen th a lt a u f dem königlichen 
Schlosse w ährte  d iesm al n u r kurze Z e it."

XV.
Den Bewohnern des schlefischen Stäbchen H. war die Zeit

inzwischen langsam  und tra u r ig  verstrichen. D ie französischen 
Durchmärsche hatten  aufgehört, aber der M angel und d as  E lend , 
d as  sie hervorgerufen , w aren  geblieben.

I n  der Postm eisterei w ar großes Herzeleid eingekehrt. B a ld  
»ach dem solgeschweren E reign iß , welches d as H a u s  in seinen 
G ründlichen  erschütterte, w a r der M a jo r  von einem S ch lag an - 
fall betroffen w orden, der den starken K örper, trotz einer einge­
tretenen Besserung, durch eine L ähm ung  noch im m er im Lehn- 
stuhl gefesselt h ielt. D ie M a jo rin  w ar T ag und Nacht nicht von 
der S e ite  des G a tten  gewichen, w ar aber in körperlicher A n­
strengung und S e e le n q u a l noch stiller und blasser geworden. 
N u r  m it der P flege beschäftigt, hatte sie die F ü h ru n g  des weit- 
umfassenden H a u s h a l ts  ganz in C h arlo ites  H ände gelegt.

E s  w a r b itterkalt d raußen , die Postm eisterei w ar vollständig 
eingehüllt in E is  und  Schnee, von den D achfirsten der G ebäude 
hingen lange E iszapfen herab , und die wasserspeienden D rachen­
köpfe der D achrinnen  schauten u n te r weißen Schneemützchen 
hervor.

D e r  G roßstuh l des M a jo rs  w ar anS halb  niedergethaute 
Fenster geschoben, in die letzten S tr a h le n  der sinkenden D ezem ber­
sonne, die in schrägen langgestreckten S tre ife n  grell und augenver- 
blendend au f den tief verschneiten P osth o f lagerte. A lles Leben 
d rau ß en  hatte  sich in s H a u s  geflüchtet, selbst der H ofhund w agte 
sich kaum a u s  der strohbedeckten H undehütte  hervor.

D e r leicht schlum mernde Kranke im Lehnstuhl machte eine 
unwillkürliche B ew egung , wodurch die w ärm ende Wolldecke von 
den Knieen h in u n te rg litt. D ie M a jo rin  stand leise au f, um  den 
G a tten  von neuem einzuhüllen. Aber so sanft die B e rü h ru n g  
w a r, der G a tte  hatte  sie dennoch w ahrgenom m en und reichte 
ih r m it stummem Danke die H and .

„G ieb  m ir m a l den K alender, F r a u " ,  t a t  er leise.
„D en  K alender?  W e s h a lb ?"
« Ic h  g laube, heute sind es zwei M onate , d a ß " ---------- er

stockte.
D ie  M a jo r in  verstand ohne W orte  und stieß unwillkürlich 

einen S eu fzer a u s  D a n n  holte sie ein grobes, viereckiges m it 
ro th  und schwarzen Lettern  bedrucktes H eft hervor, und fru g : 

S o l l  ich nachsehen fü r Dich, D u  w irst es schwerlich können?"
„ G ie b !"
D er M a jo r  b lä tte rte  m it A nstrengung und sagte: „ 's  sind 

richtig schon zwei M o n ate , daß  das Unglück geschah. V ierzehn 
L age später w ard  ich krank. E s  ist eine C ita tion  des T odes! 
D e r  V erh aftsb efeh l —  w ann  w ird  er komm en?"

„ D u  w irst gesund w erden! D e r D oktor versicherte es m it 
B estim m theit,"  tröstete die G a ttin .

„F ast scheint m ir 's  auch," lächelte der Kranke freundlich. 
D a n n  setzte er finster h inzu : „ N u r d as  Glück kommt nicht 
w ieder!"

D ie  M a jo rin  wischte sich stumm eine T hräne a u s  den Augen. 
Beide S ö h n e  v e rlo ren ! A rm e M u tte r ,  D u  hast keine Kinder 
m ehr!

E in  kram pfhaftes Schluchzen w a r jetzt die A n tw o rt. A ber 
es blieb n u r ein kurzer A usbruch des M u tte rg e fü h ls . D ie  G e ­
w ohnheit des Leids unterstützte den K am pf, und ließ auch d ies­
m al die M a jo rin  S ieg e rin  werden. „Rege Dich nicht au f, lieber 
M a n n ,"  bat sie, „ D u  wirst eine schlechte Nacht haben! Auch 
sind sie nicht verloren  —  hoffentlich!" redete sie über ih r Herz 
h in a u s . D enn an F riedrichs Rückkehr g laub te  sie selbst nicht 
m ehr, und W ilh e ln i, der unbestritten der S chuld ige w ar, blieb 
d as  E lte rn h a u s  auf im m er verschlossen.

D e r V a te r w ürde ihm  n iem als vergeben! F ast schmerzte sie 
d a s  Schicksal des jüngeren S o h n e s  noch m ehr, obgleich der ä lte re  
eigentlich ihr H erzb latt gewesen w ar.

A ber die O ffenheit und D em u th , m it der W ilh e lm  alle 
S chu ld  allein aus sich genom m en, hatte  sie tief ergriffen. Trotz 
aller Liebe zu dem Verschwundenen tra u te  sie Friedrich eine äh n ­
liche, großm üthige H andlungsw eise nicht zu.

„ S in g  m ir ein Lied, F ra u ,"  sagte der M a jo r , in weicher, 
dankbarer G enesungsstim m ung —  „w ie d a m a ls , a ls  m ir jung  — "

„ S in g e n  M a n n ?  O , n e in !"  lehnte die M a jo r in  ab. „W er 
kann heute noch singen?"

„ O , thue es!"
„D ie  S tim m e  ist eingerostet!"
„ Ic h  bitte Dich, liebe F r a u ,"  ließ sich der G a tte  nicht ab ­

weisen und zeigte m it der linken »»gelähm ten  H and  au f d as  a lte  
S p in e t t , d as die G a ttin  m it in den H a u s h a l t  gebracht hatte, d a s  
aber, weil wenig gebraucht, in der dunkelsten Zimmerecke stand.

D ie  M a jo rin  suchte fügsam  ein a lte s  Notenbuch hervor, und 
schlug ein p a a r  Töne an . A ber es schwirrte ih r vor den A ugen, 
von der A benddäm m erung oder von verhaltenen  T hränen . Endlich 
sang sie P a u l  G e rh a rd ts  „B efieh l du deine W ege," d a s  ih r 
durch den alljonntäg lichen  Kirchenbesuch genau bekannt w a r. D ie 
B eg le itu ng  w ar stüm perhaft, die S tim m e  aber noch im m er weich 
und angenehm , und d a ru m  verfehlte d as  G anze seinen Eindruck 
aus den M a jo r  keinesw egs. D a s  bleiche Antlitz, d as die K rank­
heit durchgeistigt und m ilder gemacht hatte, sank leise au f die 
B ru s t nieder, und die gelähm te, rechte H and machte einen schwachen, 
anstrengenden Versuch, sich m it der linken im  stillen G ebet zu 
falten .

(Fortsetzung folgt.)



Presse über die K abinetskrise liegen bereits vor. D ie  meisten 
B lä tte r  find der Anficht, daß der unvorhergesehene S tu rz  des 
M in is te riu m s von ihm  absichtlich herbeigeführt w urde und daß 
die In te rv e n tio n  C asim ir P e r ie rs  das K abinet hätte ha lten  
können. D ie m inisteriellen Z eitungen  beglückwünschen die R e ­
g ierung  zu ih rer H a ltu n g  und machen der M a jo r itä t  den V or- 
w urs, sich in die A rm e der S ozialisten  geworfen zu haben. 
M ehrere B lä tte r  weisen von vornherein  den P la n  eines Kon- 
zen trirungskab inets zurück. D ie radikalen und sozialistischen O rg an e  
sagen, das K abinet sei zurückgetreten, um  seinem demnächstigen 
unverm eidlichen S tu rz e  a u s  dem W ege zu gehen, die D emission 
sei dle Folge seiner klerikalen P o litik . „ P e tite  R ep u b liq u e"  m ein t, 
die A bstim m ung in  der K am m er fei ein sozialistischer S te g , der 
T r iu m p h  der R epublik  über die finanzielle und industrielle 
O ligarchie. D ie  konservativen B lä tte r  loben das M in is terium , 
w eil es das P r in z ip  der A u to ritä t vertheidigt habe und sprechen 
die Anficht au«, C asim ir P e r te r  habe andere G rü n de  zu seinem 
R ücktritt gehabt, a ls  vte gestrige Abstim m ung. E tn m ü lh tg  ist 
dte Presse in  der M e in u n g , daß die L v 'u n g  der Krise schwierig sei.

Nolttische Tagesschau.
D ie M eldung  einer Zettungs-K orrespondenz, die vom L an d ­

tage angenom m ene K i r c h e n g e s e t z - N o v e l l e  läge im 
K abinet des K aisers, w ird der „K reuz-Z eitung" auf E rkund i­
gungen bestätigt m it dem H inzufügen, daß die V ollziehung 
demnächst erw arte t werden kann.

Nachdem am  D ien s tag  lm A bgeordnetenhaus- das Gesetz 
über dle L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r n  in  d ritte r 
Lesung erledigt w orden, tra t  am  M ittw och im  H errenhause dte 
zur V o rb era thu n g  der V orlage  bereits vor dessen V ertagung  
gewählte Kommission u n te r dem Vorsitz des O berpräsidenten 
v. P u ttk a m e r zusam m en. A n tz 1 knüpfte sich eine läng er G e ­
nera ldebatte , in  der sich die R edner im allgem einen zustimmend 
zu der Tendenz des G esetzentwurfs aussprachen. M in ister 
v. Heyden befürw ortete in« Interesse  des Zustandrkom m ens des 
Gesetze« die vom  A bg eo rd n e ten h au s beschlossene Fassung. E s 
liegt allerd ings eine R eihe von A bänderungsvorschlägen vor, doch 
ist nach der S tim m u n g  der M ehrheit der Kommission anzu ­
nehm en, daß wesentliche A enderungen an  den Beschlüssen des 
anderen  H auses nicht erfolgen werden. D ie U  1 b is 7 w urden 
u n veränd ert genehm igt. E s  sind von der Kommission zwei 
Lesungen in  Aussicht genom m en. I n  die zweite Lesung soll 
M o n tag  eingetreten und die V orlage am  3 l .  M ai im  P lin u m  
aus die T ag eso rd n u n g  gesetzt werden. D ie nächste S itzu n g  des 
H errenhauses findet am  29  M a i statt.

D ie „ K ö l n .  Z t  g ." b ring t a ls  Leitartikel einen schweren 
A ngriff gegen das M i n i s t e r i u m  E u l e n b u r g ,  das sie 
ein  „M in is te riu m  der verlorenen  Schlachten" nenn t. D ie  Spitze 
des A ngriffs richtet sich dann  w eiter gegen die P e rso n  des 
M inisterpräsidenten  selbst, dem M an ge l an  Entschiedenheit und 
Raschheit des Entschlusses vorgew orfen wird. D a  zu gleicher 
Z e it dte Verdienste des Reichskanzlers lau t gepriesen w erden, so 
kann bei den notorischen V erb indungen  der „Kölnischen Z e itu n g "  
n iem and  über die H erkunft dieses V orstoßes gegen das 
M in is terium  E u lenb u rg  in  Zw eite! sein. Auch die scheinbare 
B efried igung  der „K öln . Z tg ."  über die derzeitige P e rso n a l­
tren n u n g  zwischen Reichskanzler und M inisterpräsident ist nicht 
geeignet, über d as eigentliche Z ie l dieser Leistung des „ W elt­
b la tte s"  zu täuschen. E s ist deshalb im m erhin  von In teresse , 
von diesem Jn tr ig u e n sp  el Akt zu nehm en.

D ie F ü h re r der klerikalen O pposition  im  u n g a r i s c h e n  
M ag natenhause , dte G rasen  F e rd in an d  Zichy und N ikolaus 
Esterhazy, theilten  in  der A udienz, dte sie am  M o n tag  beim 
Kaiser in der W iener H ofburg hatten , ihren Entschluß m it, den 
W iderstand gegen die C ivilehe fortzusetzen. D ie  Bereitw illigkeit 
des M onarchen zur E rn e n n u n g  einer beträchtlichen Anzahl erb­
licher M ag na ten  w ird von der „K öln. Z tg ."  bezweifelt.

D e r diplomatische Z w i s c h e n f a I l  z w i s c h e n  P o r t u ­
g a l  u n d  A r g e n t i n i e n  h a t, nach einer M eldung  a u s  
B uenos-A yces, dank der geschickten F ü h ru n g  der U n te rh an d ­
lungen  durch den portugiesischen G eschäftsträger, V icom te de 
F a r ia  eine g ü n s t i g e  L ö s u n g  gefunden.

D a s  „ I o u r n a  l d e  S  t. P  e 1 e r s b o u r g" bespricht 
dte A u f h e b u n g  d e r  V e r f a s s u n g  i n  S e r b i e n  und 
sag t: W ir  sehen für den Augenblick davon ab, d as Geschehene 
e iner W ürd igung  zu unterziehen, und beschränken u n s  d a rau f, 
a u f den E rnst des Ereignisses vom Gesichtspunkte der in nern  
Lage des L andes a u s  hinzuweisen.

I n  S e r b i e n  ist m an  gegenw ärtig  darüber a u s , die 
neue O rd n u n g  der D inge au f dem V erw altungsw ege zu stabiiiren. 
A us B e lg rad  w irb gem eldet: G araschantn  ist zum G esandten tn  
P a r i s  e rn a n n t w orden. D e r G eneralkonsul in P est, Costa 
Criftisch, hat bereits das A m t des ersten Sekiionschefs im 
M in is terium  des A usw ärtigen  angetreten . D ie In s ta lla tio n  des 
neuen S ta a ts ra th e S , des obersten G erichtshofes sowie des 
R echnungshofes ging ohne Zwischenfall vor sich. D er S ta a tS -  
ra th  stellte sich dem Könige vor und  w urde a lsd a n n  vom K önig 
M ila n  em pfangen. —  H ier sowie im  ganzen Lande herrscht 
vollständige R uhe und O rd n un g . D ie  P ro k la m a tio n  w urde an  
vielen O rten  durch Festlichkeiten begangen. D er König und dte 
M in is te r erhielten zahlreiche Zusttm m ungStelegram m e von K or­
po ra lio n en  und  G em einden. —  D er bisherige serbische G esandte 
in  P e te rsb u rg  Pasitsch schreibt an  die „N ow oje W re m ja " , An­
dern er den verschiedenen über ihn verbreiteten G erüchten 
en tgegentritt, wenn er m it der letzten W endung der D inge in  
S e rb ie n  auch nicht einverstanden sei, so werde er doch n iem als 
den legalen B oden verlassen ; er sei stets ein aufrichtiger U nter­
th an  des K önigs A lexander gewesen und  werde es bleiben.

preußischer Landtag.
A bgeordnetenhaus.

71. S itzu n g  vom 23. M a i 1894.
(V orm ittags 11 Uhr.)

E s werden zunächst die an die abgelehnte K analvorlage anknüpfen­
den R esolu tionen  berathen.

Abg. D r. R i n t e l e n  (Ctr.) zieht seine R esolu tion  betr. die K anali- 
sirung der Lippe vom  R heine nach D a tte ln  zurück.

A bg. W i n c k l e r  (kons.) befürwortet folgende von der konservativen  
Fraktion eingebrachte R eso lu tion : D ie S ta a tsreg ieru n g  zu ersuchen: bei 
Feststellung von  K analgebühren au f die Deckung der V erw a ltu n g s- und  
U nterhaltungskosten, sow ie aus eine entsprechende V erzinsung der A n ­
lagekosten Bedacht zu nehm en und die bestehenden K analgebühren einer  
P r ü fu n g  zu unterziehen, um  diesen Grundsatz, sow eit solcher m it den 
W irthschafts- und Verkehrsverhältm ssen vereinbar ist, zur D urchführung  
zu bringen, und die E in fü h ru n g  v on  G ebühren zum A usgleich für die 
Kosten, welche für die Verbesserung der natürlichen W asserstraßen a u f­
gew andt sind oder w erden, in  E r w ä g u n g  zu ziehen.

Abg. G o t h e i n  (fr. V g g .) begründet eine v on  ihm eingebrachte, 
ähnliche R esolu tion , die aber von  den zu verzinsenden A nlagekapital den 
Kostenbetrag für F estlegung  der Ufer, V orflu t, F lu ß reg u liru n g  und der 
durch den K anal erzielten L andesm elioration en  in  Abzug bringen  und  
die erhöhten K analgebühren nu r bei den neuen , den Verkehrsbedürfnissen  
entsprechenden K anälen  eingeführt wissen w ill.

Abg. v. E y n e r n  (natl.) erklärt sich n am en s seiner F reund e für  
die konservative R esolution  und wünscht, daß neue V orarbeiten  für einen  
K anal von  D ortm und zum R heine vorgenom m en werden.

Abg. R i c h t e r  (fr. V p .) hält die R esolu tionen  für überflüssig, da 
die R eg ieru n g  im  allgem einen auf demselben B oden  stehe.

M inister D r. M ' i q u e l  ist der Ansicht, daß ein  E ingehen  au f den 
W unsch des Abg. E yn ern  den Kanalprojekten für die Z ukunft schaden 
könnte. D ie  E rhebung angemessener G ebühren sei eine F örd eru n g , nicht 
eine B eh inderung  der Entw ickelung der W asserstraßen. D ie  in  der R e­
solution  der K onservativen hervorgehobenen Gesichtspunkte seien auch 
für die R eg ieru n g  bei der G ebührenerhebung maßgebend. D ie  R e ­
solution  G oth ein  dagegen rege n u r  eine M en g e  unfruchtbarer Doktor­
fragen an.

Abg. v. B u c h  (kons.) bemerkt dem Abg. v. E y n ern  gegenüber, daß 
die H a ltu n g  der K onservatiben dem D ortm und -R hein-K anal gegenüber 
unverändert sei. D a  der Zweck ihrer R eso lu tion  erreicht sei, ziehe seine 
P a rte i dieselbe in  Anbetracht der schwachen Besetzung des H auses zurück.

Abg. G o t h e i n  (freis. V g g .) zieht gleichfalls seine R eso lu tion  
Zurück.

E s  fo lgt die In ter p e lla tio n  v. E y n e r n  betr. die kom m unale B e ­
steuerung von  G etränken. D ie  In ter p e lla tio n  befragt die R eg ieru n g , 
welche Schritte und m it welchen E rgebnissen sie gethan habe, um  der 
im A p ril 1893  beschlossenen R esolu tion  entsprechend beim Reiche die 
M öglichkeit einer erw eiterten  G estaltung indirekter S te u e r n  von  G eträ n ­
ken für die G em einden zu erwirken.

Abg. v. E y n e r n  (n tl.) begründet die In ter p e lla tio n  m it dem  
H in w e is  darauf, daß die bestehenden Einschränkungen der K om m unen  
die finanzielle Existenzfähigkeit einer großen Zahl derselben ernstlich 
bedrohen.

M in ister M i g u e l  antw ortet, in  B ezug auf W ein  sei in  dem dem 
Reichstage vorgelegten  Weinsteuergesetz eine entsprechende B estim m ung  
vorgesehen gew esen; diese sei m it dem F a lle  des Gesetzes gescheitert. O b  
der B u n d esrath  au f dasselbe zurückkommen werde, wisse er nicht. J e d e n ­
fa lls  sei es  zu erstreben, daß die innerhalb  des Reiches ganz ohne B e ­
rechtigung bestehenden Verschiedenheiten in  der W einbesteuerung beseitigt 
w ürden . Jn b ezu g  auf eine stärkere B esteuerung des B r a n n tw e in s  werde 
m an sehr vorsichtig sein müssen. D ie  F ra ge  einer höheren B esteuerung  
des B ieres  durch die K om m unen hänge in n ig  m it der F ra ge  der B ier ­
steuer in  der norddeutschen Brausteuergem einschaft zusamm en. E in  
Z w an g  zur E in fü h ru n g  indirekter S te u e r n  bestehe für die K om m unen  
im Kommunalfteuergesetze nicht. I n  der Hauptsache werde m an die 
G em einden au f die G ebühren und B eiträge  a ls  au f eine neue E in n ah m e­
quelle verw eisen  müssen.

Abg. v. E y n e r n  (n tl.)  findet, daß die A n tw o rt des M in isters  
für die N oth der K om m unen keine durchgreifende H ilfe in  Aussicht 
stelle. Wirksam w äre n u r  die A ufhebung d-r B in d u n g  der kom m unalen  
Biersteuer. M a n  könne w ohl große, aber nicht kleine G em einden auf 
die N eu ord n u n g  des G ebühren- und B eitra g sw esen s  verw eisen.

H ieraus werden W ahlprüfungen  erledigt. D ie  W ahlen  der A bgg. 
L ohm ann und B eum er für H agen-Schw elm  werden beanstandet.

F reitag  11 U hr: K leinere V orlagen , P etitio n en .

Pmlschts peich.
B e r l i n ,  23 . M a i 1 8 94 .

—  S e . M aj. der K aiser hat der öffentlichen B ibliothek in 
G raveSend auf vorangegangene B itte  des B ib lio thekars Lange 
achtzehn W erke, meist Armee und M a rin e  betreffend, geschenkt.

—  I h r e  M aj. die K aiserin  begab sich am  M ittwoch V o r­
m ittag  um  10 U hr von der W ildparksla tion  in  B eg leitung  der 
F ra u  Prinzessin  Heinrich nach B e rlin , um  do rt in  der S in g ­
akademie dte G enera lversam m lung  des V aterländischen F ra u e n - 
vereins abzuhalten. Am N achm ittage w ohnte die K aiserin m it 
der F ra u  Prinzessin  Heinrich dem B lum enkorso in  Messend bei. 
Auch die drei ältesten kaiserlichen P rin ze n  sowie P r in z  und  
Prinzessin  Friedrich Leopold w aren  zugegen.

—  Nachdem S e .  M ajestä t der K aiser die G enehm igung zur 
E rrich tung  eines S ta n d b ild e s  des F ürsten  B ism orck aus dem 
K önigsplatz ertheilt h a t, ist von dem Ausschuß zur E rrich tung  
eines solchen D enkm als beschlossen w orden, dasselbe vor dem 
Retchstagsgebäude tn  der Axe desselben und zwischen ihm  und 
der S ieg essäu le  zu errichten. F ü rst B ism arck soll nach dem be­
stehenden E n tw u rf zu F u ß  dargestellt werden. Architektonisches 
Nebenwerk kann bei der N a tu r  des S ta n d o r ts  nicht in  F rag e  
kommen. D a s  K om itee, welches über m ehr a ls  ^  M illionen  
zu dem bezeichneten Zwecke verfügt, w ird eine Konkurrenz fü r 
das S ta n d b ild  ausschreiben.

—  D te M tl. P o l . K orr. schreibt: D te  d iesjährigen  K aiser­
m anöver in  O stpreußen gew innen dadurch an  B edeutung  tn  p o liti­
scher Hinsicht, daß der G roßfürst T h ro n fo lg er von R u ß la n d  an ihnen 
theilnehm en w ird. D a m it hängt es auch zusam m en, daß der 
russische Botschafter am  hiesigen Hofe G ra f  S chuw alow  seinen 
S o m m e ru r la u b  tn  H eringsdorf zu verbringen  beabsichtigt und 
eine längere Reise erst nach B eendigung der K aiserm anöver a n ­
zutreten gedenkt. M a n  n im m t an , daß auch in  diesem J a h re  
der Reichskanzler G ras C ap rio i vom K aiser eingeladen werden 
w ird , an  den K aiserm anövern  thetlzunehm en.

— G egenüber den ungeachtet des bestim mten D em en tis  
aufrechterhaltenen Sensationsnachrich ten  üb er angebliche T h ro n ­
veränderungen  in B a y e rn , zu deren V o rb era thu n g  R eichsrath- 
fitzungen ohne H inzuziehung der S ta a tsm in ts te r  geheim stattge­
funden haben sollen, w ird  jetzt offiziös a u s  M ünchen erk lärt, 
daß au f G ru n d  authentischer M itth e ilu n g  a u s  Reichsralhskreisen 
bestim m t festgestellt werden könne, daß auch diese V ersion voll­
kommen aus E rfin du n g  beruhe.

—  W ie der „N . F r . P resse" a u s  P est gemeldet w ird , 
w urde der dortige deutsche G eneralkonsul G ra s  M ontS  abbe­
ru fen  und  soll demnächst einen G esandtenposten erhalten . Z u m  
Nachfolger sei oer B otschastsrath  P r in z  M ax  R a tib o r ausersehen .

—  D te M ünchener „Allg. Z tg ."  halte  berichtet, der zum 
G esandten  in H am b u rg  ausersehene B a ro n  v. K iderlen-W ächter 
habe kurz vor der Abreise des K aisers nach Abbazta durch eine 
A no id n un g , die er getroffen, das M ißfallen  des K aisers erregt. 
D e r M il. P o l . K arr. zufolge ist in  un terrichteten  K reisen von 
einer solchen A nordnung  nichts bekannt. I n  Hoskretsen gelte 
es a ls  wahrscheinlich, daß von Kiderlen den K aiser auch fernhin  
au f größeren Reisen a ls  V ertre te r des A usw ärtig en  A m tes be­
gleiten werde.

—  Z u m  S te llv e r tre te r des G o u v e rn eu rs  von O stafrika, 
a ls  Nachfolger des M a jo rs  v. W rochem , ist der Kreuzztg. zufolge 
O berstlieu tenan t v. H öpfner, B a ta illonskom m andeur im  Kaiser 
F -an z  G ardeg renad ierreg im ent, e rn a n n t w orden. E r  begiebt 
sich im J u n i  au f seinen Posten .

— Nach dem tn der gestrigen S itzu n g  des Centcvlausschuffcs 
der Reichsbank von dem P räsid en ten  Koch erstatteten Bericht 
hat die S tä rk u n g  der Lage der Reichsbank seit dem 15. M a i 
weiter zugenomm en. D ie  A nlage ist von 6 5 5  au f 6 4 0  M illionen  
gefallen, M etalle , nam entlich G o ld , find infolge der G o ld ­
ankäufe sowie der Rückströmung a u s  dem Verkehr um  31

M illio n en  gestiegen. D te  F rem dengelder haben sich um  27 
M illionen  verm ehrt, die Reserve der steuerfreien N oten  um  45  
M illionen , sodaß der N oten u m lau f um  2 7  M illionen  metallisch 
überdeckt ist.

—  H am burger B lä tte r  haben gem eldet, au f der T a g e s ­
o rdnung  der Dtentztagsfitzung des H am burger S e n a ts  habe ein 
A n trag  der preußischen R eg ierung  wegen A btretung  des A m tes 
Ritzebüttel sowie K uxhavens und einiger hamburgischer W ald- 
dö ifer (E nclaven  in H olstein) an  P re u ß e n  gestanden. D a fü r 
solle A ltona am  H am burg  fallen. A us Kuxhaoen gedenke der 
K aiser einen K riegshafen zu machen. —  W ie hiergegen das 
offiziöse W . T . B . a u s  H am burg  m eldet, w ird diese Nachricht 
von kompetentester S e ite  a u f das Entschiedenste dem entirt.

—  A us Kiel schreibt m an  der „ S ta a ts b . Z t g . " : D er
konservative V erein  fü r  den 6. Schleswig-Holsteinischen W a h l­
kreis E lm S h o rn -P inn eb erg  hat jetzt beschlossen, die W ah l des 
F ü h re rs  der H am burger A ntisem iten , des H errn  Friedrich R aab  
zu empfehlen. H err R a a b  ist m it anscheinend gutem  Erfolge 
im  W ahlkreise thätig . S o  fand am  20 . d. M . eine V ersam m - 
luug  in  S egeberg  statt, die sehr zahlreich besucht w ar und  deren 
V erlau f in  jeder Beziehung a ls  günstig bezeichnet w erden m uß. 
H err R a a b  verstand es, die Erschienenen, von denen wohl die 
meisten zum eisten M ale  einer antisem itischen Rede zuhörten, 
b is zum Schlüsse zu fesseln, und tn der D tscussion den social­
demokratischen R edner, den R edacteur Fischer („E cho" H am b u rg ) 
gründlich abzuführen. A ls dieser seine Rede m it den W orten
schloß: „also am  13. J u n i  w ählt a l l e - - - - - - - - - - "  riefen dte
L an d ieu le : „ R a a b , R a a b , unsern  R a a b " , den N am en des von 
den Socialdem okraten  aufgestellten K andidaten  übertönend. D er 
na ttonallibera le  K andidat M o h r, M arg arin e -F ab rik an t in  A ltona- 
O ttensen , verspricht so ziemlich allen P a r te ie n  das menschen­
mögliche, aber wenn« a n 's  H alten  der V ersprechungen kommt, 
da iv lrd 's hapern. M a n  kennt ja  das A uftreten  der N a tto n a llt- 
beralen  vor und nach der W ah l nachgrabe zur G enüge.

—  D r. P e te rs  ist nach dem „ H a n n . C o u r."  tn  den n a tio n a l-
liberalen  V erein  in  H ann o v er eingetreten und hat den
W unsch zu erkennen gegeben, sich um  ein etw a fre i w erdendes 
n a tio n a lltb e ia le s  R eichstagsm andat zu bewerben.

—  Nach am tlichen Berichten w ar der S a a te n s ta n d  tn  
P re u ß e n  M itte  M a i fo lgender: W interw eizen  2 ,4 , S o m m e r­
weizen 2 ,3 , W interspelz 1 ,9 , Som m erspelz 3 ,0 , W in terroggen  
2 ,3 , S om m erro g gen  2 ,5 , S om m ergerste  2 ,4 , H afer 2 ,5 , K a r­
toffeln 2 ,4 , E rbsen 2 ,6 , Klee 3 ,4  und W iesen 2 ,5  (es bedeutet 
1 sehr gu t, 2 gu t, 3 m itte!, 4  gering und 5 sehr gering). 
D te im A prilbericht ausgesprochenen B efürchtungen, daß die 
anhaltende Trockenheit den S aaten b es tan d  verschlechtern könne, 
sind theilweise eingetroffen, insbesondere haben dte S a a te n  in  
O stpreußen und  W estpreußen gelitten. D ie Nachtfröste im  M a i 
haben in einzelnen G egenden schweren Schaden  angerichtet. 
A us B ran d e n b u rg , P o m m ern , P o sen . Schlesien, Schlesw ig- 
H olstein, H ann o v er, W estfalen und der R heinprov inz w ird  frucht­
bares W ette r gemeldet.

M ü n c h e n , 23 . M ai. D ie gegenw ärtige T a g u n g  des L and­
tages ist bis zum 7. J u n i  verlängert worden._ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ie n , 23. M a i. D e r Abgeordnete K aiser erhielt wegen 

seiner In te rp e lla tio n  im A bg eo rd n eten h au s über dte Versiche­
rung«-Gesellschaft „A d ria tica"  kürzlich einen D rohbrief. A ls er 
heute frü h  seine W ohnung  verließ, w urde er tn  der K aro linen - 
gasie von zwei M ä n n e rn  m it Hundepeitschen angegriffen. K aiser 
konnte den Peitschenschlag p a riren . D er eine der A ngreifer 
flüchtete, der andere — der Versicherungsbeam te Avolf Pollitzer 
—  w urde verhaftet und dem Landesgericht eingeliefert.

P a r i s ,  23 . M a i. D ie  W ittw e Ernest R e n a n s  ist gestern 
Abend gestorben.

Warschau, 2 3 . M a i. D er „M arsch. D n ew n ."  m eldet, daß 
seit Abschluß des deutsch-russischen H and e lsv ertrag es im W a r­
schauer Z ollam te durchschnittlich 2 6  E isenbahnw agen täglich 
m il S en d u n g e n  a u s  Deutschland eintreffen, w ährend früher n u r  
5 verkehrten.

K o n s ta n t in o p e l, 23. M ai. E in  hervorragender arm enischer 
N o tab le r in G a la ta  nam ens S im o n d ey  M aksud w urde von drei 
In d iv id u e n  überfallen und durch einen Revolverschuß sowie durch 
Dolchstiche schwer verw undet. Z w ei der In d iv id u e n  w urden v e »  
haftet und gaben a ls  M o tiv  ih rer T h a t  a n , daß M aksud durch 
stete Nachgiebigkeit gegenüber der R eg ierung  zum Nachtheile der 
Rechte der A rm enier V erra th  an der armenischen Sache geübt 
habe. M aksud g a lt a ls  V e rtra u e n sm a n n  der R eg ierung  in  a r ­
menischen Angelegenheiten.

Washington, 2 2 . M a i. D a s  R ep räsen tan ten h au s e rn an n te  
eine Kommission zur U ntersuchung der angeblichen B etrügereien  
bet L ieferung von P a n z e rn  fü r dte M a rin e  durch d as H auö  
C arnegie.

Washington, 2 3 . M a i. D er S e n a t  beschloß, den E in g an g s­
zoll sür Eisenerze a u f 4 0  C en ts pro  T o n n e , und  fü r R o h ­
eisen, Brucheisen und B ruchstahl au f 4  D o lla rs  per T o n n e  
festzusetzen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinjialnachrichteu.
lD  Culmsee, 23. M a i. (V erschiedenes) Gestern Nachm ittag w urde  

der in Kiel verunglückte S o h n  des Rittergutsbesitzers H errn F eld t a u s  
K owroß, nachdem die Leiche per B a h n  hierher gebracht, unter zahlreicher 
B eth eilig u n g  in  der Fam ilienerbkapelle auf dem hiesigen evangel. Friedhof 
zur letzten R u he bestattet. —  A us dem R ittergute  Zergatow itz brach 
gestern Abend auf bisher unbekannte W eise F euer a u s . E in  vor zwei 
J a h ren  neuerdauter großer Schasstall und eine Scheune sind ein R aub  
der F lam m en  gew orden. A n  lebendem I n v e n ta r  ist nichts, an  todtem  
dagegen das in  der Scheune noch vorhandene Getreide und  etw a 4 0 0  
C tr. K artoffeln verbrannt. V o n  den um liegenden D örfern  und G ütern  
eilten acht Feuerspritzen herbei, doch w ar an eine R ettu n g  der vom  
F euer erfaßten G ebäude nicht zu denken. D ie  verbrannten G ebäude sind 
gegen Feuerschaden versichert gewesen. —  A u f dem heute hier abge­
haltenen Rem ontem arkt w urden 6 2  Pferde vorgeführt, von denen I I ,  
eine hier noch nie erreichte Z ahl, von  der Kommission a ls  brauchbar a n ­
gekauft w orden sind. U nter den angekauften P ferden  befanden sich 
mehrere Prachtexem plare, die einen ansehnlichen P r e is  erzielten. —  
Durch das von J a h r  zu J a h r  mehr wahrnehm bare F a llen  des W asser­
spiegels unseres S eeS  ist unsere Zuckerfabrik, die dem S e e  ihren ganzen  
W asserbedarf durch einen unterirdischen K anal entnim m t, in M itle id en ­
schaft gezogen. D er betreffende W afferzuführungskanal, der ursprünglich  
3 — 4 F u ß  unter  dem W asserspiegel des S e e s  lag , ist im Lause der Z eit 
fast in  dasselbe N iv ea u  w ie der W asserspiegel gekommen, so daß der 
natürliche Luttdruck nicht mehr die K raft besitzt, das zur K am pagne er­
forderliche W asserquantum  zu treiben. D a  n u n  die T teferlegung des 
K an als  m it großen Kosten verknüpft ist und bei andauerndem  F a llen  
des W assers ein tieferer K anal auch n u r  für eine kurze Reihe von  
J a h ren  brauchbar w äre, beabsichtigt dem Vernehm en nach die V erw altu n g  
der Zuckerfabrik, eine künstliche Z uführung des W assers durch den alten



Kanal m ittels eines W afferhebewerks zu schaffen. Z u  diesem Zwecke hat 
die V erw altung  einen Theil des am  E in g an g  des jetzigen K anals  a n ­
grenzenden Scbullandes au f die D auer von 20 J a h re n  gepachtet. — 
Sämmtlichen Zuckerrübenlieferanten der hiesigen Zuckerfabrik ist die er- 
ueuliche M itthe ilung  zugegangen, daß sie für die in der verflossenen 
Kampagne gelieferten R üben  eure weitere P re ise rhöhung  von 0 ,05 Mk. 
Pro C tr. — 1,05 Mk. pro  C tr. sind bereits gezahlt — erhalten ; die 
^eträge sind an fan g s  J u n i  zu erheben. Durch diese scheinbar unbe­
deutende P re ise rh ö h u n g  erhallen  manche R üben lieferan ten , die mehrere 
Tausende C en tner geliefert haben, eine nochmalige Nachzahlung von 
glichen H undert M ark . —  A n dem vom 2 ! .— 29. J u l i  in  B re s la u  stalt- 
flndenden 8. deutschen Turnfeste werden vom hiesigen M ä n n e rtu rn v e re in  
zwei T u rn e r , die H erren  P .  H aberer und  H ühnast theilnehm en. —  I m  
nächsten M o n a t beabsichtigt auch der evangelische Kirchengesangverein 
einen A usflug  nach Ostrometzko per B ah n  zu unternehm en.

B rie se n , 21. M a i. (Snie lka-M oor. Torfstreu-Fabrik.) V on der 
Trockenheit au fs  beste begünstigt, schreitet die K u ltiv iru n g  des großen 
Snielka-M oores rüstig v o rw ärts . Ueber 100 M orgen  sind bereits zu 
A n e n  Wiesen verw andelt w orden. S oba ld  auch das übrige Land von 
säu m en  und S träu ch e rn  gesäubert w orden ist, w ird au f demselben eine 
Torfstreu-Fabrik m it D am pfbetrieb errichtet werden.

E lb in g ,  23. M a i. (M ädchen in  M ännerk leidern), das dürste das 
Aueste sein, w as  E lb ing  auszuweisen hat, und zw ar sind es die feschen 
M eierinnen in der E lb inger M olkerei, welche sich in  dieser Beziehung 
von dem Althergebrachten em anzipirt haben. Nicht etw a, weil sie auch 
ebenfalls von sozialdemokratischen Id e e n  angehaucht sind — sie wissen 
Wohl noch garnicht einm al, w as das W ort bedeutet, und  noch viel 
weniger haben sie B ebels Buch über die F r a u  gelesen — , sondern rein  
praktische E rw äg u n g en  w aren  es, welche die D am en ihre bisherige m it 
A  wesentlich bequemeren m ännlichen K leidung vertauschen ließen. Die 
M eierin, w ar sie noch so geschickt, vermochte es nicht zu verm eiden, daß 
fle bald da, bald dort hängen blieb, und  dem Uebel konnte auch nicht 
dadurch abgeholfen w erden, daß die Kleider kurz oder aufgeschürzt ge­
lagert w urden. Schließlich kam die Reinlickkeitsfrage hinzu und diese 
gab den Ausschlag. Die K leidung der M eierinnen  besteht jetzt a u s  Knie- 
bose und B louse; das Ganze hält ein G u rt zusammen. D a die N a tu r- 
under meist m it einem prächtigen W uchs ausgestattet sind, steht ihnen 
das neue Kostüm allerliebst; sie sehen zum „A nbeißen" au s . W ie m an 

erzählen weiß, sollen die M ädchen anfänglich m it einer gewissen Scheu 
tn die neue U niform  gegangen sein; heute haben sie sich schon d a ran  ge­
wöhnt und fühlen sich darin  so wohl, daß sie dieselbe bei ihrer Thätigkeit 
Ulkt missen möchten. I n  nächster Zeit soll das übrige weibliche D ienst­
personal der M olkerei gleichfalls m it der neuen Kleidung versehen werden. 
Da wahrscheinlich auch andere M olkereien die N euerung  sich zu eigen 
Wachen werden, dürste bald die „M eierin  im Unterrock" von der B ild ­
fläche verschwinden.

Christburg, 23. M a i. (Vom K aiseraufenthalt in Pröckelwitz) w ird 
beute berichtet: Die R aritä ten sam m lung  des Kaisers ist um  einen „ P a a r -  
topf" verm ehrt w orden. Am S o n n ab en d  m ittags, a ls  der Kaiser von 
A r J a g d  heimkehrte, bemerkte er am  Wege einen H irten  Liegen, welcher 
sein M ittagsessen verzehrte. D er Kaiser fragte den G rafen  zu D ohna, 
was dies fü r ein Geschirr sei, a u s  welchem der M a n n  speise. D er G ra f 
erwiderte, es sei dieses ein sogenannter „ P a a r to p f" , ein hier aus dem 
Lande überall gebräuchliches Geschirr, in  welchem den auf dem Felde a r ­
beitenden Leuten das Essen zugetragen w ürde. N u n  äußerte  der Kaiser 
A n Wunsch, solch einen P a a r to p f  zu besehen, und  es w urde deshalb der 
Hirte m it seinem vorher sorgfältig gereinigten P a a r to p f  nach dem 
G lo sse  bestellt. D er Kaiser besah den Topf sehr genau, wobei er 
schließlich zu lachen anfing und  a u s rie f : „N ein , den P a a r to p f  m uß ich 
Weiner F r a u  schicken, dam it sie doch auch sieht, a u s  w as  fü r Geschirren 
wer gegessen w ird ."  D as  originelle G erä th  w urde dann  auch, wohl 
verpackt, sofort nach B erlin  abgesandt.

A u s  der P ro v in z , 23. M a i. (Verschiedenes.) M ehrere Todesfälle 
Werden heute a u s  der P ro v in z  gemeldet. I n  E lb ing  starb der M a r in e ­
maler P en n e r , in  Tiegenhof der allgemein bekannte und geehrte Bank- 
virektor S tobbe im 76. Lebensjahre, in  M arien b u rg  der G ym nasial- 
prosessor Bork und  in S tra s b u rg  der älteste polnische L andw irth  West- 
preußens, Josef von Ofsowski, welcher ein A lter von 92 J a h re n  er­
reichte. — I n  Fersenau  bei E lb ing  hat eine A rbeiterfrau  ihren M a n n , 
A r in trunkenem  Zustande m it ihr S t re i t  begann und  sie und  die K inder 
bedrohte, m it einer Axt erschlagen. Bei ihrer V erhaftung  gab die F r a u  
uicht die geringste R eue zu erkennen. — D as mächtige F euer, welches in 
Kl- G arz bei P e lp lin  14 Gebäude einäscherte, ist von einem 25jährigen  
Dienstmädchen angelegt w orden, welches sich ihres D ienstes entledigen 
wollte. Die B randstifterin  ist bereits verhaftet.____________________

Neichstags-Sttchrvaht in Schlochau-Ikatow.
Ueber die gestern, am  23. M a i stattgefundene Reichstags-Stickw ahl 

Mi Wahlkreise Schlochau-Flatow-Krojanke liegen u n s  folgende Theil­
resultate v o r:

S c h l o c k a u .  H ilgendorff-Platzig (konserv.) 254, v. Prondzynski 
(Pole) 126 S tim m en .

F ! a t o w. H ilgendorff 153, v. P rondzynski 176 S t .
K r o j a n k e .  H ilgendorff 107, v. P rondzynski 148 S t . ; 23 S tim m en  

w aren ungiltig . Gegen die H aup tw ah l am 8. M a i w urden  108 S tim m en  
weniger abgegeben.

Z e m p e l b u r g .  H ilgendorff 98, v. P rondzynski 132 S t .
V a n d s b u r g .  H ilgendorff 132, v. P rondzynski 57 S t .
P r .  F r i e d l a n d .  H ilgendorff 186, v. P rondzynski 111 S t .
B a l d e n b u r g .  H ilgendorff 197, v. P rondzynski 5 S t .
K a m i n .  H ilgendorff 55, v. P rondzynski 85 S t .
D o m i n i u m  K r o j a n k e .  H ilgendorff 26, v. P rondzynski 14 S t .
I m  ganzen haben bisher e rha lten : H ilgendorff 1208 und  von 

Prondzynski 854 S tim m en . Bei der H aup tw ah l am 6. M a i fielen in 
A n neun  vorstehenden O rten  auf H ilgendorff 630 und  aus von P ro n - 
bzynski 342 S tim m en . Die starke Z unahm e der polnischen S tim m en  in 
ben größeren O rten  des Wahlkreises findet keine ausreichende E rk lä rung  
A rin , daß die C en trum sw äh ler bei der S tichw ahl für den P o len  gestimmt 
A den . E s  ist daher a ls  sicher anzunehm en, daß auch die jüdischen 
W ähler ihre S tim m en  dem P o len  zugew andt haben. Und dam it erweist 
Ucb, daß der größere Theil von ihnen, der bei der H aup tw ah l fü r den 
konservativen K andidaten stimmte, dies nicht der deutschen Sache wegen 
gethan hat, wie die freisinnigen B lä tte r  m it einem gewissen S tolze ver­
kündeten, sondern lediglich a u s  taktischen G rü n d en : um  zu verhindern, 
baß der Antisem it m it dem P o len  in die S tichw ahl kam.

<Fokalnachrichten.
T h o r» . 24. M a i 1894.

^  — ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem königl. Grenzkommiffar und  
M ajo r z. D . R osenhagen in  T ho rn  ist der rothe Adlerorden 4. Klasse 
verliehen w orden. .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Landgerichtskanzlist Haske in T ho rn  
fft aus seinen A n trag  m it Pension in  den Ruhestand versetzt w orden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er Besitzer 
Jakob K äppis in A lt-Sköm pe ist zum Gemeindevorsteher fü r die Gemeinde 
Alt-Skompe gew ählt und  a ls  solcher bestätigt w orden.

— (D ie  U e b u n g e n  d e r  V o l k s s c h u l l e h r e r )  im Bezirk des
Armeekorps finden wie folgt s ta tt: Die erste zehnwöchentliche

Uebung in der Zeit vom 20. Septem ber bis 28. November beim I n ­
fanterie-R egim ent N r. 141 in G raudenz ; die zweite sechswöchentliche in 
A r Zeit vom 20. Septem ber bis 31. Oktober beim G renadier-R egim ent 
" ir. 5 in D anzig. Die dritte vierwöchentliche U ebung findet in  der Zeit 
A m  4. bis 31. J u l i  statt, und zw ar üben die Volksschullehrer a u s  den 
Landwehrbezirken Schlaw e, S to lp  und Neustadt beim Jn fan te rie -R eg i- 
went N r. 14 in  G raudenz, die a u s  den Landwehrbezirken D anzig, 
M arienbu rg  und  P r .  S ta rg a rd  beim In fan te rie -R eg im en t N r. 141 »n 
T raudenz, die a u s  den Landwehrbezirken Konitz, Ofterode und  D t. E y lau  
A im  In fan te rie -R eg im en t N r. 21 in T horn  und  die a u s  den Landw ehr- 
Azirken T horn  und  G raudenz beim In fan te rie -R eg im en t N r. 61 in 
Thorn.

—  ( D ie  C h o l e r a  - U e b e r w a c h u n g s s t a t i o n e n )  bei Schillno, 
Thorn und  B rahem ünde sind, wie u n s  berichtet w ird , noch nicht in  
Thätigkeit getreten. N u r  die V orbere itungen  dazu sind jetzt vollständig 
fletroffen; es sind D am pfer engag irt und  die betreffenden M ilitä rä rz te  und  
Lazarethgehilfen sind in  Bereitschaft, ih ren  Dienst anzutreten . Hoffentlich 
kann von der E rö ffnung  der S ta tio n e n  in  diesem J a h r e  Abstand ge­
kom m en w erden, da der G esundheitszustand in  den W estprovinzen Ruß« 
w nds ein sehr zufriedenstellender »st.

—  ( Z u r  N e u r e g e l u n g  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  Die 
durch die N euregelung der E isenbahnverw altung  im nächsten J a h re  d ispo­
nibel werdenden B ureaubeam ten  und  Rentm eister werden, wie a u s  Kiel

geschrieben w ird , zum großen Theil eine sofortige V erw endung in  den 
bei der V erw altung  des Nordostsee-Kanals neu  zu schaffenden etats- 
m äßigen B ureaubeam tenstellen finden. V on höherer S e ite  ist bezüglich 
dieses P unk tes strenge A nw eisung ergangen, keine anderen B ew erber zu­
zulassen.

—  ( F r o n l e i c h n a m . )  Die katholische Christenheit beging heute 
das Fronleichnam sfest. B ei der Fe ie r in  der S t .  Johanniskircke fand 
wie alljährlich eine große Prozession statt, die sich innerhalb  der M a u e rn  
um  das G o tte sh au s  bewegte. Viele Tausend Andächtige au s  S ta d t  
und Land nahm en an  derselben theil. Die Kirche w ar festlich geschmückt, 
an  ih ren  A ußenw änden  w aren  mehrere A ltäre  errichtet.

— ( V e r e i n  f ü r  e r z i e h l i c h e  K n a b e n h a n d a r b e i t . )  
A u s A nlaß  seiner gestrigen A usstellung hat der V erein einen Bericht 
über seine Schülerwerkstatt erscheinen lassen, welcher in  500 Druck­
exemplaren verv ielfältig t und  an  Behörden, W erkstätten anderer S tä d te  
und  im w eiteren Kreise unserer Bürgerschaft versandt w orden ist. D er 
vom V ereinsschristführer H errn  Rektor Heidler verfaßte Bericht, welcher 
einen vollen Einblick in  die A rbeit und  die V erw altung  der Schüler- 
werkstatt giebt, en thält einen geschichtlichen Rückblick auf das 5jährige 
Bestehen derselben, sowie einen Jahresberich t p ro  1893/94 und  M itth e i­
lungen  über die S tu fen fo lge  der Schnitzarbeiten und  den Lehrgang der 
P ap p arb e iten , m it welchen beiden A rten  von A rbeiten sich die Schüler 
der W erkstatt beschäftigen. A us dem geschichtlichen Rückblick ist zu er­
w ähnen , daß die F rag e  der K nabenhandarbeit im J a h re  1883 von dem 
verstorbenen O berbürgerm eister Wisselinck angeregt wurde. Nachdem die 
Lehrer H erren  Rogozinski und Klink au f der Lehrerb ildungsanstalt des 
deutschen V ereins fü r K nabenhandarbeit in  Leipzig eine abgeschlossene 
A usb ildung  in  der K nabenhandarbeit erhalten hatten , bildete sich hier 
im F e b ru a r  1889 der V erein fü r erziehliche K nabenhandarbeit, welchem 
von den städtischen Behörden der T u rn saa l der Elementar-M ädckenschule 
a ls  U nterrichtslokal überwiesen w urde. F ü r  die E inrich tung  der Werk­
statt w urde städtischerseits 500 M k. und  vom H andw erkerverein 75 Mk. 
bewilligt. Am 1. M a i 1889 konnte die W erkstatt eröffnet werden, in  
welcher n u n  an  jedem schulfreien M ittwoch und S o n n ab en d  Nachm ittag 
von 2 —6 U hr u n te r F ü h ru n g  der H erren Rogozinski und Klink vier 
Schülerabtheilungen arbeiten, je zwei in Schnitz- und je zwei in  P a p p ­
arbeiten . I n  den 5 J a h re n  ihres Bestehens sind in  der W erkstatt im 
ganzen 511 Schüler unterrichtet w orden, welche dem G ym nasium , der 
M ittelschule und zum größten Theile den Gemeindeschulen angehörten. 
D as  Schulgeld beträg t pro  Q u a r ta l  3 M k.; in den ersten drei J a h re n  
w urden  10 und  in  den letzten zwei J a h re n  15 Freistellen fü r V olks­
schüler gew ährt. Die E innahm en  des V ereins setzen sich a u s  U n ter­
stützungen von V ereinen und  K orporationen , a u s  den M itgliederbeiträgen  
und dem Schulgelde zusammen und  sind leider von 1900 und 
1600 Mk. in  den J a h re n  1889/90 und 1890/91 au f 1015 Mk. 
im vergangenen J a h re  zurückaegangen; die A usgaben  fü r die 
W erkstatt w aren  au f 1386 Mk. pro J a h r  veranschlagt, haben 
aber immer den E innahm en  entsprechend reduzirt w erden müssen. 
D er jetzige Vorsitzende des V ereins, H err E rster B ürgerm eister D r. Kohli 
hat die W erkstatt a ls  B erm ächtniß seiner A m tsvorgänger in  dem Geiste 
ihrer B egründer übernom m en und  ist eifrigst bestrebt, dieselbe zu er­
halten und  zu vervollkommnen, wobei er namentlich durch A usb ildung  
m ehrerer Lehrer die Id e e  des H andfertigkeitsunterrichts zu verallge­
m einern  sucht. S o  ist vom V orstände schön fü r das nächste J a h r  die 
Anstellung noch einer d ritten  Lehrkraft beschlossen w orden. I m  J a h re  
1893/94 hatte der V erein 101 M itglieder. — Die gestrige A usstellung 
im T urnsaale  der Elem entar-M ädchenschule in der Bäckerstraße w a r noch 
reichhaltiger a ls  die in den vorangegangenen J a h re n  veranstalteten  und 
erfreute sich eines zahlreichen Besuchs au s  allen Kreisen der Bürgerschaft. 
S ie  um faßte die A rbeiten, welche au f dem im J u n i  in D anzig tagen­
den Kongreß des Deutschen V ereins fü r K nabenhandarbeit, zu welchem 
der technische Leiter der W erkstatt, H err Rogozinski delegirt ist, ausgestellt 
w erden sollen. Alles, »vas fü r den H ausgebrauch in  Schnitz- und P a p p ­
arbeiten denkbar ist, w a r au f langen , in  Hufeisensorm zusammengestellten 
Tischen vereinigt. D a sah m an  Wandschränkchen, Luthertische, T ablets, 
Kasten, Handspiegel, B ilderrahm en rc. rc.; in  einer Ecke des S a a le s  w a r 
ein von H errn  Rogozinski gefertigter reizender altdeutscher Erker au sg e ­
stellt, zu dem H err Tapezierer T ra u tm a n n  eine ftilgemäße Fentterdeko- 
ra tio n  hergestellt hatte. Die Kunstfertigkeit und Sauberkeit, m it welcher 
die Gegenstände gearbeitet sind, w urde allgemein sehr bew undert; sie 
zeige, daß die Schüler m it Luft und  Liebe am U nterricht theilnehmen. 
Die A usstellung w ar von  nachm ittags 3 Uhr an  geöffnet und w urde 
um  7 U hr von dem Vereinsvorsitzenden, H errn  Erster Bürgerm eister 
D r. Kohli m it einer kurzen Ansprache geschlossen. E r  sprach seine F reude 
über die A usstellung au s , die fü r die Werkstatt das beste R esulta t be­
deute; die A nerkennung, welche die A rbeiten bei den Besuchern ge­
funden, lasse erw arten , daß sie auch in D anzig günstig beurtheilt werden 
w ürden. F e rn e r  gab R edner der H offnung Ausdruck, daß die A usstellung 
dazu beitragen werde, das In teresse  für den V erein  zu erhalten und  a n ­
zuregen und ihm — w as  bei seiner Geldbedürftigkeit die Hauptsache sei — 
neue zahlende M itglieder zuzuführen. Schließlich dankte er den B e­
hörden und  K orporationen  fü r das dem V erein bisher bewiesene W ohl­
wollen und  sprach auch den Lehrern der Werkstatt fü r ihre erfolgreiche 
Thätigkeit und  ihre M ühew altung  den Dank des V ereins au s . Nach der 
Ansprache folgte noch die V ertheilung von in  Büchern und  Arbeitszeug 
bestehenden P rä m ie n  an  12 der besten Schüler.

— (D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat S o n n ab en d  den 26. d. M ts ., 5 Uhr, 
eine S itzung  im altdeutschen Z im m er des Schützenhauses. E s  w ird  ein 
V o rtrag  über den Zeichenunterricht gehalten werden.

— ( D e r  R e f o r m - V e r e i n  T h o r n )  hat au f S o n n ab en d  den 26. 
d. M . abends 8 U hr eine V ersam m lung nach dem Hotel „Z um  K ron ­
p rinzen" in  Podgorz einberufen, in  welcher der S chriftführer des 
deutsch-sozialen V erbandes fü r Posen und  W estpreußen, H err N eum ann- 
B rom berg  einen V o rtrag  über das T hem a: „ S in d  die A ntisem iten die 
V orfrucht der Sozia ldem okratie?" halten  w ird . Nach dem V o rtrag  soll 
die G rü n d u n g  eines deutsch-sozialen V ere in s fü r Podgorz und  Umgegend 
srfolgen.

— (W  a h l.) D er erste wissenschaftliche Lehrer a n  der hiesigen 
höheren Töchterschule, H err D r. Beckherrn, ist zum Rektor der höheren 
Mädchenschule in  Kattowitz gewählt.

— ( E i n  G e b r a u c h s m u s t e r )  hat H err F ra n z  Radtke in  Thorn 
aus einen Z eitungsha lte r, dessen beide S tü tzarm e durch ein Zwischen- 
geftänge zu einer gleichmäßig schnellen, aber entgegengesetzten D rehung 
gezwungen werden, ein tragen  lassen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte  den Vorsitz 
H err L andgerichtsrath  Sckultz I . A ls Beisitzer fu n g irten  die H erren  
Landgericktsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirschberg und 
Gerichtsassessor W olfrad t. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichts- 
afsessor B ah r. Z u r  V erhand lung  standen zwei Sachen an . I n  der 
ersteren hatte sich der Schuhmacher R obert G ajew ski au s  T horn  wegen 
D iebstahls zu veran tw orten . E r  ist geständig, dem Hausknecht des H otel­
besitzer W inkler hierselbst ein J a q u e t  a u s  der Portierstube und  dem pen- 
sionirten Gendarm eriewachtm eister M ü ller hierselbst a u s  dessen u n v e r­
schlossenen W ohnung  eine M enge Kleidungsstücke, sowie Schmuck- und 
Goldsachen und auch einen G eldbetrag von etwa 20 Mk. entw endet zu 
haben. D er Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 6 M o n a ten  
G efängn iß , wovon 2 M onate  a ls  durch die erlittene U ntersuchungshaft 
fü r verbüßt angerechnet w urden. I n  der zweiten Sache erschien eine 
Gesellschaft von sieben Personen au f der Anklagebank. H auptangeklagter 
ist der bereits mehrfach bestrafte russische U n terthan  A rbeiter V alen tin  
Juszczynsk i, der sich an fan g s  d. I .  in  der Umgegend von T horn  um her- 
trieb und  eine Reihe von Diebstählen ausfüh rte . Die übrigen A nge­
klagten sind die Steinschläger W ilhelm  und Veronika Saenger'schen Ehe­
leute, der Schuhmacher Josef D ondalski, die M a u re rf ra u  W ilholmine 
Schulz, der Schiffer F ran z  Ryszewski und die unverehelichte V alerie 
Zulecka, sämmtlich a u s  Rubinkow o. S ie  sind beschuldigt, sich der Hehlerei 
an  den von Juszczynski gestohlenen Sachen schuldig gemacht zu haben. 
M it der Angeklagten Zulecka un terh ie lt Juszczynski ein Liebesverhältniß, 
auch seine W ohnung nahm  er zeitweilig bei ih r. D en größten Diebstahl 
verübte Juszczynski bei dem Schuhmachermeister P h ilip p  von hier, der 
in  der Heiligengeiststraße noch ein Uhrmachergeschäft betreibt. I n  dieses 
brach er in der W eihnachtsnacht v. I .  ein. E r  schob die Ja lousie  zurück, 
schlug ein Loch in  das Schaufenster und holte eine M enge U hren und 
Uhrketten heraus. Wahrscheinlich hätte er noch mehr Sachen gestohlen, 
»venn er nicht durch den Nachtwächter, der, durch das Geräusch des 
Schausenstereinschlagens aufmerksam gemacht, herangekommen w ar, ver­
trieben worden w äre. E inen  Theil der gestohlenen Sachen setzte I .  bei 
den übrigen Angeklagten ab, mit dem größeren Theil aber fuhr er nach 
B rom berg, um sie dort zu versilbern. H err P h ilip p  erleidet einen be­
deutenden Schaden, da er von den gestohlenen Sachen, die einen W erth 
von etwa 300 Mk. repräsen tiren , nichts zurückbekommen hat. M it  großer

R affin irthe it führte Juszczynsk i dan n  noch eine Reihe von Diebstählen 
an  Kleidungsstücken au s , die vor den Geschäftsläden m ehrerer hiesiger 
Kaufleute zur Schau aush ingen . Auch diese Sache»» brachte er zuin 
Theil bei den übrigen  Angeklagten un te r. Juszczynsk i w urde eines 
schweren und fünf einfacher Diebstähle für überführt erachtet; ferner 
nah»»» der Gerichtshof fü r festgestellt an , daß er sich nach seiner V erhaf­
tu n g  in  sechs verschiedenen F ä llen  der B eilegung eines falschen N am ens 
und  in einem Falle  der intellektuellen Urkundenfälschung schuldig gemacht 
hat. E r  w urde zu 2 J a h re n  6 M o naten  Zuchthaus, 3 jährigem  E h r ­
verlust, S te llu n g  u n te r Polizeiaufsicht und 10 Wochen H aft verurtheilt. 
V on den übrigen Angeklagten w urden  n u r  die Saenger'schen Eheleute 
und  die Zulecka der Hehlerei fü r schuldig befunden. Die Saenger'schen 
Eheleute w urden  m it je 4  M o n a ten  G efängniß , die Zulecka m it 6 Wochen 
G efängn iß  bestraft; letztere S tra fe  w urde durch die erlittene U n te r­
suchungshaft fü r verbüßt erachtet. E in  gleiches geschah bezüglich eines 
Theiles der der F r a u  S aen g e r  auferlegten S tra fe  von 1 M o n a t. D en 
Saenger'schen Eheleuten w urden  ferner die bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die D auer eines J a h re s  aberkannt. Die übrigen  Angeklagten w urden  
freigesprochen.

—  ( D e r  l e t z t e  N a c h t f r o s t )  hat bei seinen großen Schäden 
doch auch insofern genützt, a ls  ihm viele schädliche Insek ten  zum O pfer 
gefallen sind, au f den O bstbäum en die gefräßigen S p in n e r  und in  den 
W aldungen  die nicht m inder gefährlichen R au p en  der Forstinsekten.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urde eine 
Person  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein P a a r  b raune  Handschuhe in der B reitenstraße 
und  eine G ard ine  au f dem altftädtischen evangelischen Kirchhofe. N äheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrüg m ittag s 
am  W indepegel der königl. W affe rbauverw altung  0 ,10  M eter ü b e r  N ull. 
— Angekommen sind heute die D am pfer „B rah e"  m it S tückgütern au s  
D anzig und „D anzig" au s  P o len .

Durch die Festlegung des D am pfers „ P r in z  W ilhelm " auf der un te ­
ren H älfte der großen S andbank  in  der Weichsel ist es jetzt gelungen, 
hier eine fü r  den Trajektdam pfer benutzbare F a h rr in n e  zu schaffen, 
wodurch die Trajektfahrten erheblich abgekürzt w orden sind .

Mannigfaltiges.
( Z u  e i n e m  b l u t i g e n  S t r a ß e n k r a w a l l )  ist 

es am M ontag Abend in Kassel am Altmarkt und M ittelstadt, 
sowie den angrenzenden Straßen  gekommen, so daß das M ilitär  
schließlich alarm irt werden und mit gezogener Waffe einschreiten 
mußte. D ie Ursache war eine sehr geringfügige; ein betrunkener 
M aurer hatte sich störend benommen, indem er mehrere Kinder, 
die in der Trainkaserne in einem Kinderwagen B rot geholt halten, 
in der Weserstraße stark belästigte, den W agen um warf, die Brote  
herausschleuderte und den Kinderwagen gegen einen B aum  schlug. 
Auf das Lamento der Kinder kam ein Schutzmann und verhaf­
tete den Betrunkenen. Dieser widersetzte sich, geberdete sich wie ra­
send und warf schließlich den Beam ten zu Boden. Jetzt kamen nun 
wettere Schutzleute und mehrere Trainsoldaten herbei, welchen es ge­
lang, den W üthenden zu bändigen und zum Poltzetarcest zu transpor- 
tiren. Unterwegs versuchten eine Anzahl M aurer, die auf der S traße  
standen, den Gefangenen zu befreien; es kam zu einem Hand­
gemenge, die Menschenmenge schwoll zusehends an, und die 
Schutzleute wurden dermaßen in die Enge getrieben, daß sie 
von ihren S äb eln  Gebrauch machten. Jetzt fiel aber ein Hagel 
von S te in en  von allen S e iten , sodaß mehrere Schutzleute und 
Zivilpersonen verletzt wurden. D a  die zur S te lle  befindlichen 
zehn Polizeibeam ten die M enge nicht zurückzuhalten vermochten, 
wurde schließlich eine Schwadron Husaren alarm irt, die mit 
blanken S äb e ln  langsam Straßen  und Plätze säuberten. D ie  
Hauptansttfter des K rawalls, 2 5  Personen, wurden festgenommen. 
Am Dienstag wiederholte sich der Straßenkrawall. B is  jetzt 
erfolgten 4 3  V erhaftungen; viele Personen wurden verletzt.

Neueste Nachrichten.
K a rlsru h e , 24 . M ai. B e i Verkündigung des Urtheils 

gegen den des Betruges angeklagten Rastadter Kaufmann Drey- 
fuß hat sich dieser eine Kugel in die Schläfe geschaffen.

P a r i s ,  24 . M ai. B ourgeois lehnte den Auftrag der Kabinets- 
bildung ab.

V a lp a r a iso , 22 . M ai. D er Dam pfer „Atlantique" ist bei 
der In se l M agdalena gescheitert.

V erantw ortlich  fü r die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________________ >24. M a i 23. M a i
Tendenz der F ondsbörse : still.

Russische B anknoten  p. K a s s a ........................
Wechsel aus W arschau k u r z .............................
Preußische 3 " / ,  K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  V« K o n s o lS ............................
Preußische 4 «/« K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  " / . ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
S e p t e m b e r ........................ .... ............................
loko in  N e w q o rk ...............................................

, e n :  loko ....................................................
l a i ..................................................................
M .................................................
S e p te m b e r .........................................................

R ü b ö l :  M a i .........................................................
O k to b e r ..............................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko ....................................................
70er loko ....................................................

M a i ..................................................................
S e p t e m b e r .........................................................

D iskont 3 pE t., Lom bardzinsfuß 3 ' / ,  pC t.

2 1 9 - 4 5
2 1 8 - 5 0

8 9 - 6 0
l 0 1 - 8 0
1 0 7 - 3 0
6 7 - 9 0
6 5 - 4 0
9 8 - 4 0

187—
1 6 3 - 1 5
1 3 4 -
1 3 6 - 2 5
5 7 '/ .

1 1 3 -
1 1 4 -  50
1 1 6 -  25
1 1 7 -  50 

4 2 - 3 0  
4 2 - 7 0

2 1 9 - 4 5
2 1 8 - 4 0

8 1 - 4 0
1 0 1 - 8 0
1 0 7 - 4 0
6 7 - 9 0
65— 30
9 8 - 4 0

1 8 6 - 2 5
163—
1 3 3 - 5 0
135—50
57°/.

112-

1 1 3 -
1 1 4 -  75 
1 1 6 - 2 5
4 2 - 3 0
4 2 - 7 0

2 8 - 7 0
3 3 - 1 0
3 5 —

resp. 4  pC't.

2 8 - 1 0
32— 70
3 4 - 6 0

B e r l in ,  23. M a i. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 319 R inder, 7672 Schw eine 
(83 Bakonier), 1980 K älber, 1051 Ham m el. —  R inder, fast ausschließlich 
geringe W aare, w urde g la tt (zu besseren P re isen  a ls  am  S o n n ab en d ) 
bis au f wenige Stücke ausverkauft. —  D er Schw einem arkt verlies la n g ­
sam, w ird aber bis aus einige B akonier geräum t. 1. 50. ausgesuchte 
Posten darüber, 2. 48— 49, 3. 4 4 —47 M k. per 100 P sd . m it 20  pC t 
T a ra . B akonier 48 M k. per 100 Psd . m it 5 0 —55 Psd . T a ra  p ro  Stück 
-  D er K älberhandel gestaltete sich bei dem nicht zu starken Angebot 
lebhast. 1. 6 4 —68, ausgesuchte W aare  darüber, 2. 5 3 —63, 3 4 8 —52 
P f  per P fd . Fleischgewicht. —  D er H am m elm ark, w urde g la tt zu ge- 
hobenen Preisen  geräum t.

M k °B s°, ^ - 7 .  Loko kon tingen tirt 49,00

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
.. T horn  den 23. M a i.

^ ^ g a n g e n  fü r B erlin e r Holz-Komtoir durch Krabiell 6 T raften , 
A k lern -R undho lz ; fü r I .  D. R ubinstein  durch K aban 3 T ra ften , 

1485 K iesern-R undholz».
F r e i t a g  a m 25.  M a i .

S o n n e n a u f g a n g :  3 U hr 52 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 U hr 2 M in u te n .



Polizeiliche Bekanntmachung.
M it Rücksicht darauf, daß in letzter Zeit 

die Rotzkrankheit unter den Pferden des 
Regierungsbezirks Marienwerder erheblich 
zugenommen hat, bringen w ir nachstehende 
Bestimmungen zur genauesten Beobachtung 
in Erinnerung.

a. Verordnung der Königlichen Regierung 
Marienwerder vom 25. Januar 1815:

8 9.
Um die Verbreitung der Rotzkrankheit 

durch infizirte Krippen, Raufen, Eimer und 
Ställe in den Wirthshäusern möglichst zu 
verhüten, wird es den Gastwirthen, Krü­
gern und Ausspännern zur Pflicht gemacht, 
auf die bei ihnen unterzubringenden Pferde 
ein genaues Augenmerk zu richten und kein 
der Rotzkrankheit verdächtiges Pferd aufzu­
nehmen, vielmehr der Polizeibehörde un­
verzüglich von dessen Ankunft Anzeige zu 
machen.

8 10.
Desgleichen sind sämmtliche Gastwirthe 

und Krüger verpflichtet, in den Gastställen 
Krippen, Raufen, Stalleimer, sowie über­
haupt alles Geräth und Holzwerk, was mit 
verdächtigen Pferden in Berührung kommen 
und von Krankheitsstoff leicht beschmutzt 
werden kann, wöchentlich einmal mit scharfer 
Lauge reinigen zu lassen, eine Maßregel, 
die um so dringender ist, als bekanntlich 
gerade durch Gaftställe ansteckende Krank­
heiten aller A rt unter den Pferden am 
öftesten weiter verbreitet werden.

d. Verordnung der Königlichen Regierung 
Marienwerder vom 14. Februar 1857 
die Rotz- und Wurmkrankleir der 
Pferde betreffend.

8 l i .
Desgleichen sind sämmtliche Gastwirthe 

und Krüger verpflichtet, in den Gastställen 
Krippen, Raufen, Stalleimer, sowie über­
haupt alles Geräth und Holzwerk in den 
Ställen, w lckes mit verdächtigen Pferden 
in'Berührung kommen und von Krankheits­
stoffen leicht beschmutzt werden kann-., 
wöchentlich einmal mit scharfer Lauge rei­
nigen zu lassen, eine Maßregel, die um so 
dringender ist, als bekanntlich gerade durch 
die Gaststätte ansteckende Krankheiten all r 
Art unter den Pferden am häufigsten ver­
breitet werden.

Indem w ir bemerken, daß die Durch­
führung dieser Bestimmungen öfters poli­
zeilich kontrolirt werden wird, machen wir 
darauf aufmerksam, daß Säumige Bestra­
fung gemäß 8 328 des Strafgesetzbuchs für 
das deutsche Reich zu gewärtigen haben.

Thorn den 22. M ai 1891.
Die Polizeivrrwallttnff.
Bekanntmachung.

Der Vieh-, Pse,de- und Krammarkt, 
welcher am 8. und I I .  Juni d. Js. in 
8tras1>urx stattfinden sollte, ist mit Ge­
nehmigung des Provinzialrathes vom 15. 
M ai d. Js. Nr. 180 k. U. auf Freitag 
den 22. und Montag den 25. Juni d. 
Js. verlegt worden.

Thorn den 21. Mai 1894.
_______Der Magistrat______

Alle diejenigen, die der ver- 
storbenen, früheren Brauereibe­

sitzerin, Frau Oerlkn 8ponnn^v1 geborene 
Oirruiü. etwas schulden, werden aufge­
fordert, den Betrag binnen vier Wochen an 
Herrn Justizrath Zekeärr hier einzusenden, 
widrigenfalls Klage erhoben wird._______

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis 19. Mai 1894 sind gemeldet:

L. als geboren:
1. Gertrud Hedwig, T. des Sergeanten 

Schulz im Ul.-R gt. Nr. 4. 2. Anna Ella, 
T. des Maurers Horn. 3. Alfred Karl,
S. des Maschinisten Tonowski. 4. Nchx 
Ernst, unehel. S. 5. Martha, Tochter des 
Schmiedegesellen Hoffmann. 6. Hellmuth 
Heinrich, S. des Gärtners Poppke. 7. 
Anna Hedwig, T. des Lokomotivheizeis 
M igonE i. 8. Maria, T. des Töpfermstrs. 
Kuczkowski. 9. Stanislawa, T. des Arb. 
Wischnewski.

d. als gestorben:
1. Paul, 5 W., S. des Schneiders Ottke. 

2. Jenny Nathansohn geb. Hirsch, 78 I .
2 M . 3. Rosalie Franziska Theophila, 20
T. , T. des Schuhm. Figorski. 4. Marian, 
1 I .  19 T., S. des Arb. Przymorski. 5. 
Margarethe, unehel. T., 1 M . 6. Frieda, 
unehel. T., 1 M . 7. Arbeiter Franz Szy- 
manski, 30 I .  14 T. 6. Maurerges. Gust. 
Siegesmund, 34 I .  6 M . 9. ein todtgeb. 
Kind. 10. Erich Krause, !5 I .  7 M . lohne 
Beruf). 11. Margarethe Elsbeth, 8 W., T. 
des Schneidermeisters Kühn. 12. Gertrud,
3 I .  9 M., T. des Kaufmanns Hirsch. 13. 
Maurer Karl Olszewski, 67 I .  2 M . 14. 
Gertrud, 6 M., T. des Gymnas.-Oberlehr. 
Preuß. 15. Constantir Wydzynski geb. 
Meierholz, 65 I .  16. Alfred Adolf, 1 M., 
S. des Schiffseigners Wuttkowski.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Stellmacher Ignatz Kowalski u. Anna 

Kanicka-Kronzno. 2. Töpfermeister Fritz 
Probst-Auras und Mai 1ha Kuley. 3. Pho­
tograph Johannes Heinicke und Bertha 
Neumann - Berlin. 4. Arbeiter Julian 
Buczkowski-Culmsee und Antonie Caspro- 
wiz-Culmsee.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Tischlermeister Arnold Schröder mit 

Schneiderin Pauline Macziejewski. 2. Schau­
spieler Otto Rembe mit Schauspielerin 
Bertha Piplow. 3. Müller Ju lius Rahr 
mit Betty Stengert-Breslau. 4. Gutsbes. 
Ju lius v. Brzezinskl-Ltzg mit Sophie Maria 
Schultz. 5. Brettschneider Ferdinand Karl 
Haat-Podgorz mit Julianne Beier. 6. 
Lehrer Johann Herm. Mausols mit Lehrerin 
Olga Marie Elise Spanki. 7. Arb. Gust. 
Scbattner mit Wilhelmine Karoline Woll- 
schläger. 8. Maschinist Anton Perz mit 
Rosalie Sarnowski. 9. Faßkellner Franz 
Grzefchowiak mit Sophie Zielachowski. 10. 
Musiker Franz Ernst Karl Weging mit 
Martha Helene Stoll.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der Herr Rentier krnsl 
lUrsodberger zum Schiedsmann des 2. 
Bezirks und zugleich zum Stellvertreter des 
Schiedsmanns des l. Bezirks, sowie ferner 
der Herr Kaufmann lulius Krasser zum 
Schiedsmann des 4. Bezirks und zugleich 
als Stellvertreter des Schiedsmanns des 
5. Bezirks wiedergewählt und ersterer 
vom 6. Mai, letzterer vom 19. M ai d. I .  
ab auf die nächsten drei Jahre bestätigt 
worden sind.

Thorn den 23. Mai 1894.
Der Magistrat.

Otto tassclille
» S L D k k M i M m l n S L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Specialist fü r  Deckren- und Schilder­
malereien.

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen (ttrlmerslr. 6, I.

Ziegelei Park.
Sonntag den 27. M ai er. von nachmittags 4 Uhr ab:

M iM L r  V o u vvrt
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4.

Bei eintretender Dunkelheit Abbrennen eines
Brillant - Feuerwerks»

bestehend aus 412 großartigen, interessanten Pracht-Feuerwerkskörpern (Nov. plu3 Ultra). 
Abbrennen von wenigstens 400 Raketen, extra feine Rosettensonnen, welche beim Brennen 
8 Meter Umfang haben, mehrere Windmühlen, von denen die Flügel über 3 Meter 

lang sind. Viele Riesen-Sterne rc. rc.
Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ein solches Feuerwerk wirklich 

noch nie m Thorn abgebrannt wurde.
Entree 3V P f. — Kinder 25 P f.

^Vinäolk, Ltatistrompeter.
allenU n te rr ic h t

fangsunterricht ertheilt
O lx t t  gepr. Lehrerin,

Bäckerstraße 12._________
Kindergelder auf pu- 
pillarisck sichere I. Stelle 

Wo? sagt die Exped. d. Zig.
15VV M .
zu vergeben.

M M ?  / ^ u k ö s s le L u ^rlil B ä l l e n )

k.Ulirel.

U oU ständ igr A u s fü h ru n g  der
KMlkstlim- llllll D 8Mleitl»M-1illlMlI

sowie lllosel- uncl kAlieeinriektungen
unter tzennuester IZeolinelltuux cker Ilie rliir erlassenen Ortsstatnte unck pollnel-

> erorcknuutzen
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von

IL ^eUolrvi', Bauunternehmer,
L L v k v r s t r a s s «  I / L .

Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeilen werden 
schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten.

Dik l>Wn> Tack«
erhält man immer noch im

Die geschmackvollsten Muster sind vorräthig.

Coronn-
Fahrrndfabrik

von

KIEMM-Bmidkliblirg a. H.
empfiehlt

Rahmenrover
(Pneumatik) zu M k . 2 2 0 .—, mit Kiffen­
reifen zu M k . 4 8 0 .—. Einjährige Ga­
rantie. Tadellose Ausführung und feinste 
Ausstattung. Nachweislich viele Aneiken- 
nungen und Preise.___________________

1Voll8äclLö,
Velkkillesäcke,
krnlepiäne,

wasserdichte

Ztaksnpläne
empfiehlt A ls l lo n »

Thorn, Altstadt. Markt 23.

Am b illigs ten  kauft mau
die nriicstkii

a p v t v n
in den verschiedensten Mustern bei

1. Zöllner, Gerechtestr.
Tapeten- und Farbengrosthandlung. 

Uusksrlcnrton übersllliin franko.

I
__; lWo kauft man am billigsten
r-:

Sarge-«2
—7;

L-7 und

Ausstattn»̂« ? «—e

i?' usyvlglg mv uvm :jnvz ogx

7 7 " " !  »litt iiuihr.
Bitte lesen und ausschneiden.

Zum Jahrmarkt auf der Neustadt gebe 
ich iu meinem Laden, im  Hause des 
H errn Karikier 1^, <»**«», neben der 
königlichen Kommandantur U r. 213» 
genannt der billige Laden, folgende 
Waaren staunend billigst und bitte ich, bei 

Bedarf mich aufzusuchen.
30 Stück Stahlfedern zum Aussuchen 10 Pf. 
50 „ Brieskouverts,großesFormat,15Pf.
2 „ starke Wacbsnotizbücher 15 Pf.
1 Gros (12 Dtzd.) Bremer Börsenseder 1 Mk. 
4 dicke Blaustifte 10 Pf.
6 Stück gute Bleistifte 10 Pf.
3 „ Raphaelbleistifte 10 Pf.
1 große Schachtel Haarpomade 6 Pf.
1 „ „ Helmputzpomade 7 Pf.
1 Flasche ff. Haaröl 7 Pf.
1 „ Kaisertinte 6 Pf.
4 Stück Blechhalter mit Goldfedern 10 Pf.
4 „ gute Holzhalter 10 Pf.

10 „ Halter für Schulkinder 10 Pf.
6 „ hohe Krngenknöpfe (Horn) 10 Pf.
6 „ lange Klappknöpfe 10 Pf.

10 „ Brustknöpfe 10 Pf.
4 „ Double-Klappknöpfe 10 Pf.
3 „ gelbe spitzige Kragenknöpfe 10 Pf.
6 Dtzd. Sckuhknöpfe 7 Pf.
6 „ schwarze Hosenknöpfe 7 Pf.
3 „ „ Versicherungsnadem 10 Pf.

10 Meter schwarzes Einziehband 10 Pf.
10 .. weißes Einziehband 10 Pf.
1 Stück leinenes Band 4 Pf.
1 „ Schürzenband 5 Pf.
6 „ Hutnadeln 10 Pf.
1 Kleiderbügel 6 Pf.
3 Dtzd.Hosenknöpfe,keineFadenreißer,10Pf. 

10 Meter Spitze 10 Pf.
5 „ Bettspitze 10 Pf.
6 „ Triemmingspitze 10 Pf.
6 Packele Haarnadeln 10 Pf.

200 Stecknadeln 10 Pf.
5 Packete Lockennadeln 10 Pf.
3 Fingerhüte 5 Pf.
2 Dtzd. Kleiderknöpfe 8 Pf.
4 Büchsen sortirte Nähnadeln 10 Pf.
1 Dtzd. Halbschuhriemen 15 Pf.

Sowie .Kleiderborden, 
Kinnme,Haorbfeile und andere 

Artikel billigst.
Hochachtungsvoll

Hermann Zeschanowsky,
4. Spezialgeschäft. 

B r o mb e r g ,  Hosstrafie Nr. 3. 
A M - D er V e rk a u f dauert nur 

während der Zeit des M ark te« .

NMl VMlvIlMMN
gegen feste Präm ien ohne Nachzah­
lung übernimmt die Allgemeine deutsche 
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft „Union".

Zur Annahme von Anträgen und Ec- 
rheilung jeder Auskunft empfiehlt sich 

die Agentur Thorn  
K o k v rt  koevvv, Breitestraße 19.

8ck^anen-/lpolkelce,
I/lovKkI'

empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete
d o m ö o p L td iso llv  vkÜ L ill.

Sämmtliche

hmöüpllWlhen Arzneimittel
werden genau nach der homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

V V V V W U V V V V V
Nur durch

erzielt man den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in W ien und Karlsbad einen 

W e ltru f erworben hat.
1 0 0 0  M a rk  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankafsee Cichorten oder 

andere Surrogate befinden.WM" V2 Mund 50 Pf. -MG 
I n  Thorn allein nur zu haben bei 

Drogenhandlung.

1̂  ̂ILININkltr kreuzs. mass. Eisenb. I I  Î NINVS, groß. Ton, v. 375 Mk.
franko Probe liefert

Fabrik verlin 81V.,
Puttkammerstratze l2.

M ««seb> U ig :L "L r:
Handschuhe, Blousen, Unterröcke, Schürzen,
Lorhls, Lrbkilerhtlll-kn und Lrbkitkrbloulen. 

>Viukl6nski,
T h o r n ,  Neustädtischer Markt 18.

456-600 Mark
werden auf sichere Hypothek auf ein länd­
liches Grundstück sofort gesucht.

U v i iK ' iS t t «  H U t L ,  Schönwalde.

Buchweizen.
Wicken, Lupinen

offerirt billigst I I .  81*14»,».

Ein Pianino
an die Expedition dieser Zeitung

Eine große neue

Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

Cine gangbare Bäckerei
in Thorn sofort zu verpachten. Näheres 
durch V . H 4 „« , Heiligegeiststr. 11.
IL in  großes dreifenstriges hohes Zimmer, ^  zürn Komplott oder Bureau geeignet, 
sofort zu verm. 1. Zöllner, Gerechteste 96.
Kölil. Z. »i.u.o. Pknl. j.o. LoMr»il»isj!r.35,Ik
^tz.reundl. möbl. Zimmer sofort zu verm. o Gerstenstr. 16, 2 l. (Strobandftr.'Ecke.^
^äckerftrafte 15, 1. Etage, 4 Zimmer rc., ^  Wasserleitung, renovirt, von sofort zu 
vermiethen. l l .  Dietrivk, Schlossermeister.
sLirr gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be- ^  köstigung, v. gleich z. v. Mellienstr. 88, 2.

k in  m iid lirttzü L iinm er nützet X a k iiiv t
von sofort zu verm. Culmerstraße 15, I.
^ w e i möblirte Zimmer, ev. mit Burschen- -O gelaß, sind zu vermiethen

Mellien- und Ulanenstr.-Ecke 137, 2 Tr.
K1)öbl. Zimmer, mit auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp.
G u t  in ö b l i r t e  Z im m e r

billig zn vcriniethen Aeabrestratzr 9 .
ILleschäftskeller u. Wohnung mit Wasser!. 4̂ sof. o. später verm. llenööliöl, Seglerst.10.
1 Woh. möbl. auch unmöbl.z.v. Gerstenstr. 11.

k iii«  « IbZ lliit iiiö tz lilte  rVoIinlinZ.
parlerre, bep. a. 2 Zimmern, mit u. ohne 
Pfeidestall, ist vom 1, Jun i zu vermiethen

Friedrichsir. N r. 7 (Reitbahn).
HHrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage ^  von sofort zu verm. lutlus lluövl.

Kvom brvger U orstadt U v. 4 0  von 
sofort die rechtsseitige AM" Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

Lins gut mübiinie Woknung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

Krik-er
Sonntag den 27. er. vorm. I I  Uhr: 

Außerordentliche
Generalversammlung

bei KL«o4«4. 
Tagesordnung:

Die Theilnahme an der Fahnenweihe des 
Schulitzer Kriegervereins.

A M " Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
_______Der Vorstand.______

Fundn. Ntm n Schönste.
Sonntag den 27. M ai

nachmittags 5 Uhr

DWM-Sitzung d R
in 8vll»^«,1»«^ « S aal

Tagesordnung:
1. Geschäftliches.
2. „Die Naturkräfte im Dienste der Land- 

wirthschaft". Vortrag mit Demonstra­
tionen des Herrn Ingenieur Venlrlci* 
Graudenz.

3. Eingaben und Petitionen.
4. „Konstruktion von Lokomobilen und 

Dresckapparaten rc". Vortrag des 
Herrn Oberingenieur Illünölvr-Danzig.

Gaste sehr willkommen.
______Der Vorstand._____ ,

S vM
Gesinnungsgenossen Freitag Abend 

bei kcl lLolinert.

füiÄMiWe'
Sonnabend

den 26. M ai

Tani-
kköiochtn

mit Anschluß der letzten

S  «Ls-ikutt.
Anfang 8 Uhr. Entree frei.

^4. 8 1 » i» U » r 8 k I .

" ' „Zar krholuz"
Rudak.

4  Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle mein bedeu-

Z ,".-G arten  lokal
mit neuer geräumiger Kolouade, 
Kegelbahn und Billard zur gefl. 
Benutzung. Sonntags von 2 Uhr 
Nackm. ab stehen an der Eisenbahn- 
brücke Fuhrwerke zur Beförderung 
nach meinem Lokal zur Verfügung.

Für gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt.

Hochachtend
4. kvll8dl, Gsjiwirth ,Zur Erholung".

Wllllill'tt IlMII
l ie n  13. t u n !  e r .

«50V  b i s  2 0 0 0  C t r .

lg Speisekartoffeln,
in M ai und Jun i Lieferung, verkauft

D o m in io n ,  B i r k e n a u
___________bei Tauer.______

2 Bautechniker,
durchaus erfahren in der Leituna sämmt­
licher Arbeiten größerer Neubauten, aber 
auch nur solche, werden von A M "  sofort 
nach außerhalb gesucht. Schriftliche 
Offerten mit Angabe der Gehaltsau- 
spräche und Nachweis über die bisherige 
erfolgreiche Thätigkeit wolle man richten 
unter t t .  2K. an die Exped. d. Zeitung. ^

1 Bauschreiber
findet dauernde Beschäftigung. Angebote 
sind in der Expedition dieser Zeitung unter 
ll. 94 niederzulegen.

Aelterer erfahrener >

Bauallfsehkr, lnuh Schchtmeister,
der praktisch und theoretisch Fachmann ist, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung- 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.______ _

Ein Lehrling
zur Buchbinderei kann sich melden bei
_______I I .  Buchbindermeister.

2« Familie»
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht-

ö f U 8 8 ,  H ilA U S I'8 ll'L88e  2 2 .

kille. »MIM!
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.__________ _

Hausmädchen gesucht
zum Ju li. Nur mit guten Zeugnissen ver­
sehene wollen sich melden Brombergerstraße 
Nr. 90, 2 bei Oberstlieut. von llolteden._

kme ««swirlma,
gesucht K reitest*. SO, S>

Druck und Perlon v>w K. Dombrowkki in Thorn.


